28. Jahrgang. 


Die „Dani 
gaſſe Nr. 0 


N 16136. 
Die Moral in der Politik, 


„Seit zwei Monaten 
internationaler Moralität mit Füßen getreten. 


Es hat 


angewandt. 
uam verletzt, wä 


rovocation verleiten 
olitik im Einklange 
der befreundeten 


beſtehender Verträge. 


in der That die Mo 
Wir haben geſehen, 


itik des 
ethiſche 


Bee 


drohten Bulgaren ſiegen: di 
in ihrer Bedeutung hinaus 

die jetzt drohend über de 
Balkanſtaates ſchwebt. 

Völkerrechts muß zu er 
laſſung geben. 


geſtützt als von 
von den maßgebenden 
handhabt wird. Die Verletzung dieſer auf Ver⸗ 
trägen und allgemeinen Rechtsgrundſätzen beruhen⸗ 
den Ordnung rächt ſich, wenn ſie von einer Macht 
vollzogen, von den anderen geduldet wird, wenig⸗ 
ſtens auf dem Boden der Culturvölker durch eine 
allgemeine, auf den Wohlſtand derjelben ſofort 
ſchädlich einwirkende Beunruhigung derſelben. Das 
öffentliche Rechtsgefühl derjenigen Völker, welche 
15 aus der Umarmung des Despotismus be⸗ 

eit haben, iſt bereits genügend ausgebildet, um 
Handlungen der eigenen und fremder Regierungen, 
welche das inte 
ihrem moraliſchen 


jedem Falle zum 


Auffordern müſſe. Aber es iſt ſtark genug, um der 
eigenen Regierung 


t gegenüber den Wunſch zu hegen, 
daß ſie das Unrecht nicht unterſtützen fol Die 
auf dem Grundſatze: do ut des beruhende politiſche 
Methode verletzt, wo ſie zur Herrſchaft gelangt, 
das öffentliche? echts bewußtſein der Völker zu tief, 
als daß der Politiker bei ſeinen Maßnahmen unter⸗ 
laſſen dürfte, das ethiſche Moment in der großen 
Politik wenigſtens ſo weit zu wahren, als ſeine 
Stellung dies mit ſich bringt; denn die ganze 
Staatsordnung findet ihre ficherfte und in gewiſſem 
Sinne ſogar einzig berechtigte Stütze nicht in der 
materiellen Gewalt, ſondern in dem Rechtszuſtande 
und in dem Rechtsbewußtſein der Völker. Wird 
dieſer Factor verletzt, ſo ergiebt ſich daraus un⸗ 
fehlbar ein ſittlicher Schaden, der jeden momentan 
erlangten Vortheil bei weitem überwiegt. 

Mit allgemeinem Unwillen iſt es nun bei uns 
aufgenommen worden, als ſich im Orient eine ſolche 
Verletzung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins ab⸗ 


Danziger 


Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit 5 
. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


hat Rußland jedes — 8 

8 
hat alle Hilfsmittel des Verraths und der Corruption 
offen ſeine Vertragsver⸗ 
fl hrend wir geduldig - wider: 
en und es ſtandhaft ablehnten, uns durch jeine 
zu laſſen, indem wir unſere 
mit den officiellen Erklärungen 
ächte bildeten, und zwar auf 
der Baſis der Geſetzlichkeit und der Aufrechthaltung 


So äußerten ſich dieſer Tage reſignirt mehrere 
angeſehene bulgariſche Staatsmänner dem Vertreter 
eines engliſchen Blattes gegenüber. Und ſie haben 
damit ebenſo kurz als treffend das Schauſpiel 
gekennzeichnet, welches ſich vor den Augen Europas 
etzt auf der Balkanhalbinſel abſpielt. Wir haben hier 
ral mit Füßen treten ſehen. 
wie die Politik des ruſſi⸗ 
775 Generals Kaulbars — und dieſe iſt die Po⸗ 
Zaren ſelbſt — ſich zum Hohn auf jedes 
Moment geſtaltete und jeden ſittlichen Be⸗ 
geift momentanen Vortheilen opferte. Mag Ruß⸗ 
dand die Früchte dieſes Vorgehens nun jetzt pflücken 
oder nicht, mag die rohe Gewalt ſiegen oder, was 
unwahrſcheinlich iſt, die gerechte Sache der 
eklagenswerthen, mit brutaler Vergewaltigung be⸗ 
e Angelegenheit reicht 
über die Entſcheidung, 
m Horizont des jungen 
Eine ſolche Verletzung des 
niten Betrachtungen Veran⸗ 


Die Exiſtenzberechtigung der Völker und Staaten 
wird weit weniger von ihrer materiellen Macht 
dem Völkerrecht, ſo lange daſſelbe 
Mächten geachtet und ge⸗ 


rnationale Recht verletzen, nach 5 


aliſchen Werth zu beurtheilen. Daraus 
folgt natürlich nicht, daß dieſes Rechtsgefühl in 
Kriege gegen den Friedensbrecher 


oftanftalten des In⸗ un 


. 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


8 EL 
a ale 


EEE ee 


fpielte, und lebhafte Aeußerungen deſſelben bagen bei Seite geſchoben werden fol, der nur ein verdächtige Fall wirklich auf aſiatiſcher Cholera 
ſich ſelbſt aus den Reihen ſtrammer Anhänger d Präcedenz für weitere Uſurpationen ſein wird und beruhte. 
Regierung vernehmen laſſen. Man bat ſich d damit ſogar den Moment beſchleunigend herbei⸗ 


ſagen müſſen, daß die h 
Volk verübte Gewaltthat 
terer Gewaltthaten ſein 
dem Syſtem, aus welchem ſi 
eine unmittelbare Gefahr für 


Die Gewaltthätigkeit 
hat ſch 
Nation, 
empfindlich geſchädigt, und 


der 


Die höchſten Culturintere 


Exiſtenz des deutſchen Reichs und des 
Staats erheiſchen es, daß der ruſſiſt 


Reichs und Oe 
wünſchenswerth, 
Koloſſes auf e 
würde. 


die Spitze des Schwerts 3 
wird, daß die betheil 
widrigen Beginnen und 
den Machtgelüſte ein en 
ſetzen ſollten, ſo wünſch 
Zwang, beſchwört jedoch 


ihre verwundbare Stelle genau genug, und 
auch trotz aller Rodomontaden immer auch 
Ahnung von der ei 
Inferiorität, um der 


+ gewalithätigen W 
ropa handelt es ſich nicht 1 
Ämme, denen man mit den verh, 


aufzubringen und zu concentriren im 
iſt, wohlfeile Lorbeeren abzuringen vermag. 


Und haben ſi 


gewiſſe Deutſchland 
müſſen, ſo ſind ſi 


Blut zum Ziel führen 


vermöchte. 

Wie man daher 
Motive denken mag, man 
e Grund dafür zu finden, 
die Moral in der Politik in einem Falle 


garnicht ſo großen Mitteln, a 4 


er an einem wehrlof 
nur der Vorläufer wei 
wird, und daß ſich 

e hervorgegangen 
die Rechtszuſtände u 
den Beſtand aller Grenznachbarn entwickeln m 


geeller in den 


4 
r 


ſſen der europäiſchen 
Völker und ſelbſt die Intereſſen der national 
reußiſchen 
en Macht 
keine Ausdehnung nach Weſten zu und ins⸗ 
beſondere auf europäiſchem Boden geſtattet werde, 
Die dringendſten Wohlfahrtsintereſſen des deutſchen 
ſterreich⸗Ungarns machen es vielmehr 
daß der Machtbereich des ruſſiſchen 
uropäiſchem Boden eingeſchränkt 
Man mag heute und, wenn es geht, noch 
17 Zeit darauf verzichten, dieſe Nothwendigkeit a 

u ſtellen. Wenn aber geford 
igten Mächte dem rech 
dem immer weiter greifen⸗ 
tſchiedenes Veto entgegen⸗ 
t man einen moraliſchen 
keineswegs die Gefahr 
eines Krieges herauf. Denn jene Macht kennt ſel 


{Be 


ſteht man ganz anderen Elementen, Volkskräften 
gegenüber, denen der etwa erregte ſtumpſe Fanatis⸗ 
mus eines rohen Volkes nicht gewachſen ſein kann, 
. ich in der letzten Zeit auch manche 
bisher als dogmatiſch geltende Anſchauungen über 
beigelegte Machtbegriffe ändern 
ie doch immer noch nicht ſo weit 
geſchwunden, daß man daran verzweifeln ſollte, i 
daß ein nachhaltiger, einmüthiger diplomatiſcher 
Druck, ein ernſter Wille auch ohne Eiſen und 
e würde und den einen ruhe⸗ 
ſtörenden Factor in ſeine Schranken zurückzuweiſen 


auch ſonſt über die mitwirkenden 
vermag ſchwerlich einen 
weshalb 
gänzlich 


wo iſt hier eine Anwendung von do ut des zu 
ecken? 


tt, in welchem der unvermeidliche Zuſammenſtoß 
dennoch ſich voll iehen wird. Die eln des 
öffentlichen Gewiſßens wiegt für die Folge viel zu 
ſchwer, als daß die Unterſtütung einer Ujurpation | 
dafür irgend einen Erſatz u 
ent⸗ 


Wirthſchaftspolitik und — lateiniſche Lettern. 


Wenn der Herr Reichskanzler bezüglich der 
lateiniſchen Lettern den e kein aus ſolchen 
beftebendes Buch zu leſen, ſchon in feinen früheren 
Jahren durchgeführt hat, ſo muß man in der That 
annehmen, daß ihm manche epochemachenden Er⸗ 
ſcheinungen auf allgemein wiſſenſchaftlichem Gebiete 
entgangen ſind, von denen doch unmöglich für den 

ürſten Bismarck eine Separatausgabe in deutſchen 
ettern hergeſtellt ſein kann. So wurde neulich an 
die Werke von Wagner und Marx erinnert, die in 
lateiniſchen Lettern geſetzt ſind. In — 5 Weiſe 
hergeſtellt iſt nun auch der Bericht über Preußens 
laudwirthſchaftliche Verwaltung in den Jahren 
1875, 1876 und 1877, den Miniſter Friedenthal im 
Herbſte 1878 dem Könige und der Volksvertretung 
erſtattete. Der ſtattliche Band mit vielen hundert 
Druckſeiten wurde damals als eine ganz hervor⸗ 
ragende Leiſtung Friedenthals gerühmt, aber da 
die Typen lateiniſche ſind, muß ſein Inhalt dem 
e eee een d 15 7 a 
8 $ in ſich dann freilich erklären, daß nach der Wendung 
Be ee m in unſerer wirthſchaftlichen Politik, welche in dem 
Uebergabe der Geſchäfte an den neugewählten auf das Erſcheinen des Buches folgenden Jahre 
Magiltrat ſtattfand, und ſtörte unbefugter Weiſe die | eintrat. Fürſt Bismarck ſehr häufig in Betreff land⸗ 
Geſchäftsubergabe. Vom Präfect aufgefordert, fig; | wirthſchaftlicher Verhältniſſe Behauptungen auf⸗ 
zu entfernen, verweigerte er den Gehorſam und ſtellte oder aufftellen ließ, deren Unhaltbarkeit aus 
ing ext, als der Präfect Gendarmen holen ließ. Friedenthals Publication unſchwer hätte nachge⸗ 
Nebolftr, dieſer neueſte Sen des Generals wieſen werden können. 
31 5 Er Ber aut, 155 ae Deutichland. 
at Die Nachricht von der Ermordung des Kaiſers F. Berllu, 2. Nobvr. [Von Profeſſor Soetbeers 
eh ein demonſtratives Feſtgelage ver⸗ „Materialien zur Erläuterung der Edelmetallverhält⸗ 
= frecher Störenfried, der jedenfalls niſſe und der een d men iſt ſoeben die zweite 


Alſo weil ein 
weck angefliftet war, zur Ordnung Ausgabe erſchienen. Die neue Auflage unterſcheidet 


zu dieſem 3 ; 2 
ſewieſen wird, dafür verlangt Kaulbars „öffentliche ſic Fabse, iweſde kühe 11 1 on 


Entſchuldigung“. Einem anderen Bericht zufolge jetzt bis 1885 durchgeführt ſind, ſondern auch noch 


ſoll er die Abſetzung des Präfecten verlangt haben. durch eine ſehr beträchtliche Menge von neuen Zu 
. gnädig von 11185 Vollzieher 77 1 i fügen ſiatiſtſcher ah e Natur. Die 
unbe! Warum ordnete er a gleich die Und neue Ausgabe, deren Format ein wenig vergrößert 
e neben i umfoht 23 Jolſosetzen ehr, als die frohe 
die . ah a 1 er Aber es bleibt dennoch nicht genug anzuerkennen, 
18 dann. Wird Kaulbars dann wirklich abreifen daß dieſes wahrhaft rieſenhafte Material auf nur 
129 Seiten einſchließlich des Vorworts zuſammen⸗ 
gedrängt werden konnte. So ſteht nicht bloß im 
ikte der Vollſtändigkeit, ſondern auch der Ge 


darbieten könnte. 


Eine echt ruſſiſche Forderung. 
Endlich hat der ruſſiſche General, der in 
Bulgarien wirthſchaften möchte, als wäre das 
Land bereits eine ruſſiſche Satrapie, einen Fall 
gefunden, in welchem er ſich als Rächer der be⸗ 
leidigten ruſſiſchen Ehre aufſpielen kann. Ein 
Telegramm der „Agence Havas“ meldet darüber 
aus Sofia: „Ein ruſſiſcher Unterthan, welcher bul⸗ 
gariſcher Beamter iſt, hat über eine ihm von dem 
Präfecten von Sofia zugefügte Kränkung Klage 
eführt; General v. Kaulbars verlangte, der Präfect 
ſolle ſich öffentlich entſchuldigen.“ 


Nach der „Köln. Ztg.“ war der Hergang 


9 


b e ein: bringe anderes Land etwas damit 
Ver ares beſitzt. c 

Merkwürdiger Weise rührt die einzige Lücke 
in dem ganzen unabſehbaren Zahlenmaterial, das 
Soetbeer hier zuſammengetragen hat, aus Deutſch⸗ 
land ſelbſt her. Wie auch der Verfaſſer bemerkt, 
zeichnen ſich vor den vielfach ſchwankenden, nur an⸗ 
nähernd beſtimmbaren Zahlen durch Feſtigkeit die⸗ 
jenigen aus, welche die einzelnen Bankanſtalten der 
Welt über die Zuſammenſetzung ihres Baarſchatzes 
veröffentlichen. Aber ſonderbarer Weiſe fehlt unter 
den hier aufgeführten Angaben die der eigenen 
deutſchen Reichsbank, weil dieſe, im Gegenſatz zu faſt 
allen großen Anſtalten der Art in der übrigen Welt, 
hartnäckig dabei bleibt, aus dem Verhältniß der 
Zuſammenſetzung ihres Baarbeſtandes zwiſchen 
Gold und Silber ein ängſtlich bewahrtes Geheim⸗ 
niß zu machen, und diesmal wie früher den um 
unſere Münz⸗ und if sehen Wunf ſo hoch ver⸗ 
dienten Gelehrten auf ſeinen Wunſch nach einiger 

Aufklärung abſchläglich beſchieden hat. 
ö Auch der Grund dieſer Weigerung wird uns 


Anneli. 
75 Novelle von Ewald Böcker. 


Ich räuſperte mich, und nun veränderte ſich die 
Scene natürlich ſofort. Herr Schmitz ſchnellte zu 
einem devoteſten Diener zuſammen und verſuchte 
zu lächeln; Tante Trudchen erhob ſich jählings und 
eilte mir wie einem alten Bekannten mit mütterlicher 

reundlichkeit entgegen, und auch über Anneli's 


Nachdruck 
verboten. 


als ich i 
bo 5 


r, der mir 


Hand in der meinen, 
Grüß Gott, T . i 
nich' A ott, Tante Trudchen! Sie kennen 


h J Du mein Heiland, wie ſollte ich nicht! Sie 
eben ſich ja faft gar nicht verändert! O, Du 
Stundgütiger! Wie würde ſich mein guter, ſeliger 
cbwaßer gt haben, wenn er fie heute wieder⸗ 
he! Ach Gott! Ach Gott! Was ſagen Sie nur? 
1 ſtarke, ſtattliche Mann! Das Bild der Ge⸗ 
undheit! Und jo Schnell“ — — 
10 Tante Trudchen vermochte nicht weiter zu 
m en; thränenreicher Schmerz übermannte ſie, und 
ihren ätte glauben müſſen, daß die Aermſte in 
En Schwager Bullerjan die liebſte Seele auf der g 
ve die einzige Stütze, den beſten Freund oder 
gleichen verloren habe. 
her k ch täuſchte fie aber keineswegs. Von früher 
und annte ich die Beziehungen zwiſchen Trudchen 
55 ihrem Schwager noch ſehr wohl, und wußte, 
iin ie es ihm nie verziehen, ihr die ſchönere 
Nee Schweſter vorgezogen zu haben und ſelbſt 
fat noch beharrlich für ihre vortrefflichen Eigen⸗ 
80 en blind geblieben zu ſein, als ſie nach der 
Vir aer frühem Tode zu ihm zog und ihm die 
Taue führte — und wie führte! Tante 
Mad en war eine jener bejammernswerthen 
uud ſenſeelen, die durch männliche Undankbarkeit 
Artheilsloſigkeit in ihrer Blüthe geknickt worden. 
„Ja, und denken Sie ſich, Tante Trudchen“, 


ntlitz huſchte es wie ein ſchneller Sonnenſtrahl, 
zunächſt Stehenden, die 


rührender Liebe hing, als fein 


Eiſenbahnaffäre, 


auch: es war die größte Thorheit von 
chweſter Tod nicht 


Kopfe ſtieg. 
ne Zweifel war Onkel %% al, Riss 


Oh 
mit ftarker Betonung, indem ich Anneli's 


beſtritten find, und dem manch' einer au 
nen, Tante Trudchen, muß 
ſchöne Gottesfügung ſein, daß 

Ihnen ſein einziges Kind 


„J Du mein Heiland ja!“ 
und das beſſere Theil in ihr 


die Oberhand. „Anneli!“ Anneli! 


Sie 
folgte, wenn auch 
ſogenannte Mutter herz. 


liche Ober haupt der Familie, 
ſichtlich bemüht hatte, 


meinen, und i 


Buller“, ſagte ich 
t Hand 
drückte, „ein herzensguter Mann, der ſeine Fehler 
hatte wie jeder Menſch, deſſen Vorzüge 1 5 I 
hier im 
Hauſe zeitlebens zu wärmſtem Danke verp iel iſt. 
Und 85 


für Dich Tag 


hatte die Arme 5 und Anneli 
zogernd und erſt, nachdem ich 

ihr zugenickt, der freundlichen Einladun ieſes 
du una Herr Doctor wohl?“ 
„Herr Schmitz“, wandte ich mich an das männ⸗ 
welches ſich indeſſen 
aus der officiellen Ober⸗ 


kellnerei ſich in gewöhnliche, bürgerliche Menſchlich⸗ 


keit zu transponiren; „Herr Schm 5 
verſichern, daß Ihr Fräulein Nichte 


die ſehr leicht ein 


ich kann Ihnen 
bei der ganzen 
gräßliches Un⸗ 


in ſehr kritiſcher Lage meine Dienſte anbieten zu 
dürfen.“ 


| mentirte Herr Schmitz, 
i fähig war. 
fort, „nicht um mich einer ſehr ſelbſtverſtändlichen 


Herr Schmitz. „Hörſt Du, 


es recht eine g 
Ihr Schwager 
an dem er mit ſo 
beſtes Kleinod hinter⸗ 
ließ, an dem Sie nun wett machen können, was er 
Ihnen zeitlebens Gutes gethan.“ 


ſchluchzte Trudchen, 
hatte einmal wieder 
: Biſt Du mir 
nicht immer wie meine eigene Tochter geweſen, 
Kind? Und ſorge ich nicht allein 
und Nacht?“ 


ſarkaſtiſch, „dann müſſen Sie Ihrem Herrn Bruder 
Schulden längſt bezahlt habe.“ 


als Sie mir ihren werthen Namen nannten!“ Dann 


5 
ſtübchen! Du weißt — ein 


glück hätte werden können, ſich vortrefflich be⸗ 
nommen hat.“ 
„Bitte gehorſamſt! Freut mich außerordentlich!“ 
„Ich war meinerſeits ſehr erfreut, als alter 
Stammgaſt und Freund ihres Vaters, dem Fräulein 


heit, mit der ihr Bruder einmal einen beſonderen 
Einfall hatte. 

„Aber da muß ich nur ſchnell einmal nachſehen, 
ob denn da drin auch Alles in Ordnung iſt!“ 

Und mit haſtiger Geſchäftigkeit war ſie hinaus⸗ 
geeilt. Auch Herr Schmitz ſchien ſich plötzlich auf 
etwelche Pflichten zu beſinnen, und nachdem er ſich 
Außerordentlich zu Dank verpflichtet!“ compli⸗ zuerſt noch mit einer wahrhaften Ueberſtürzung 

indem er ſein Geſicht in einiger 1 a 193 een hatte, 
die wohlwollendſten 7 „ der war auch er wie ein Schatten ver nden. 
di hlwollendſten Falten legte, deren es nur „Kun Daß 1ch)s dicht gemacht! gage ich zu 
Anneli, die mit niedergeſchlagenen Augen allein 
noch vor mir ſtand. 

Sie nickte langſam mit dem Kopfe. 

„Es ſcheint doch nicht ſo ganz?“ fuhr ich fort. 
„Worin hab' ich's denn verſehen? — Anneli!“ 


„Ich erwähne das“, fuhr ich unbeirrt weiter 


Sache willen zu rühmen, ſondern um Ihnen ferner 
zu Aba dane ich 3 Herzen 1 0 4009 in 
Wahrhaft dankbarer Erinnerung an Ihren Schwager, 
Ihnen in der Fürſorge für Ehe einzige Toter zu] Wie aus einem Traum erwachend richtete fie 
ienſten zu ſein, wo und wie ich nur kann.“ ich 405 auf, und ein großer, faſt erſchrockener 
„Zu viel Ehre! Bitte gehorſamſt!“ ſtammelte] Blick aus ihren Augen heftete ſich auf die meinigen. 
Trudchen?“ „Ich glaube gar, Sie waren gar nicht hier; 
rief dieſe; „hab' ich's Sie haben geträumt.“ 25 
nicht immer geſagt? Willen Sie noch wohl? Der 1 Herr Doctor! 
2 ee elagt, das If die treuefte | „Seien Sie mir nicht böfe! Ich ſollte Ihnen 
Die Erwähnung des Corps ſchien dem Bruder recht von Herzen danken, ger für das, was Sie 
anz willkommen, er zog plötzlich eine ver⸗ der Tante und dem Onkel ſagten — aber — — ich 
drießlſche Miene, die mich ahnen ließ, daß er mit weiß nicht, ich N a, u, ge⸗ 
unſeren Leuten nicht auf dem beſten Fuße ſtand. ke “ae En files bett ges e 

„Tante Trudchen“, ſagte ich daher etwas und dr gan 1 7 Geha lee wit Ssyenlaub. 
5 muß geſtehen, dieſer plö e Thränenſturz 
ich meine berührte mich unangenehm. Mir kam's unwill⸗ 
kürlich ſo vor, als habe das hübſche Kind — 
fatale Launen; der Vater mochte ſie doch wohl ver⸗ 
zogen und ihr Wünſche und Anſchauungen in den 
Kopf geſetzt haben, die nicht für ihre jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe paßten. E 
Ich halte mich geſetzt und zog fie zu mir, in⸗ 
dem ich zugleich mit ſanfter Gewalt ihre Hände 

von den thränenden Augen zu entfernen ſuchte. 

„Anneli“, ſagte ich trocken, faſt verdrießlich, 
„warum Sie weinen, begreife ich nicht recht.“ 

Da ſah ſie mich an, fo ſcheu und ſchmer;voll 
fan 50 daß ich ſchon meine Worte bereute. So⸗ 
ort hatte ſie zu weinen aufgehört; aber ihr Buſen 
5 hob ſich noch einmal zu einem tiefen, ſchmerzlichen 
Jacobus, gewiß!“ ſagte Seufzen, dann entzog ſie mir ihre Hände und ging 
höchſtes Erſtaunen malte — wie eine Nachtwandlerin — langſam aus der 
dieſer unerhörten Kühn⸗ Stube. (FJFortſ. folgt.) 


„J Du mein Heiland!“ 


aber auch zugleich beſtätigen, daß 
„O-—o-oh! Bitte gehorſamſt! Ohne Zweifel!“ 
erwiderte Herr Schmitz, und fügte feinen höflichen 
Exclamationen ſogar — einen Witz hinzu. „Drum 
eben, Herr Doctor, habe ich Sie ja nicht gekannt, 


wandte er ſich mit verdoppelter Lebhaftigkeit an 
ſeine Schweſter: 


„Wie meinſt Du, Trudchen, he? Werden der 


„Ja was denn?“ AR 
ch meine — heute Abend — im Hinter: | 
Io wertheſter Gaſt und 


alter Freund des Hauſes 
„Je — ja — gewiß, 

Trudchen gedehnt, und 

ſich auf ihrem Antlitz ob 


mitgetheilt, aber wunderlich genug lautet er, näm⸗ 
lich: die Bankleitung könne die Zuſammenſetzung 
ihres Baarſchatzes nicht veröffentlichen, weil das 
Bankgeſetz keine desfallſige Vorſchrift enthalte. Nun 
ſollte man meinen, da ſei ein merkwürdiges Uever⸗ 
ſehen bei der Abfaſſung des Bankgeſetzes vorge⸗ 


kommen. Aber dem iſt durchaus nicht ſo. Bei der 
Abfaſſung des Bankgeſetzes beſtand ſeit zwei Jahren 
ein deutſches Reichsmünzgeſetz, welches von einer 
Sin n des Haarſchatzes an Gold und 
ilber nicht bloß nichts wiſſen konnte, ſondern 
auch nichts wiſſen durfte. Denn es ging von der 
Vorausſetzung aus, daß nach Verlauf etlicher Jahre, 
wie vorgeſchriehen, alle Thaler eingezogen und außer 
Reichsſcheidemünzen keine Silberthaler mehr im Bank⸗ 
ſchatz zu finden ſein würden. Das Gegentheil voraus⸗ 
pie en, wäre nicht bloß eine Ketzerei gegen das 
eichsmünzgeſetz, ſondern auch ein beſonderes Miß⸗ 
trauensvotum gegen die org der Reichsbank 
ſelbſt geweſen, der in erſter Reihe die Durchführung 
und Aufrechterhaltung der Reichsgoldwährung an⸗ 
vertraut war. Wenn alſo jetzt die Leitung dieſer 
Bank ſich darauf beruft, baß ihr das Bankgeſetz 
keine Veröffentlichung ihres Vorraths an Silber⸗ 
thalern vorgeſchrieben habe, ſo heißt das mit 
anderen Worten ſo viel, als daß das Bankgeſetz 
nicht entfernt von ihr erwartete, daß gerade durch 
ihre Einwirkung oder wenigſtens unter ihrer Mit⸗ 
2 — das Reichsmünzgeſetz geſchädigt werden 
önnte. 

* [Bleichröder in Varzin.] In der „Börſen⸗ 
Zeitung“ wird das an der Börſe verbreitete 
Gerücht dementirt, daß Herr von Bleichröder bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Varzin mit dem 
Reichskanzler über eine neue oder veränderte 
Börſenſteuer conferirt habe. Daß Bleichröder dem 
Fürſten Bismarck in Varzin einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet, ſei nichts Außergewöhnliches, vielmehr 
bringe derſelbe in jedem Jahre einen oder mehrere 
Tage als Gaſt des Reichskanzlers in Varzin oder 
Friedrichsruh zu, wie er auch im Berliner Palais 
des Fürſten zuweilen als Gaſt geſehen werde. 

* [Graf Hochberg's Gehalt]! Die in mehreren 
Berliner Blättern enthaltene Nachricht, daß der neu er⸗ 
nannte General⸗Intendant Graf Hochberg auf ſein 


Gehalt verzichten werde, ift, wie der „Nationalzeitung“ } 
von maßgebender Seite mitgetheilt wird, völlig unzu⸗ 


treffend. 

* [Der Cultusminiſter Dr. v. Goßler] wird 
von Oſtpreußen ſich nach Merſeburg begeben, wo 
bekanntlich am kommenden Sonntag, den 7. Novbr., 
die Neuweihe des reſtaurirten Domes ſſtattfindet. 
Am Abend deſſelben Tages wird dec Miniſter 
hierher zurückkehren. 

* [Der verſtorbene Major v Hoffmüller], welcher 
als Premier = Lieutenant lange Jahre in Stargard in 


Garniſon ſtand, erwarb im Schleswig ⸗ Holiteinfchen | 


Feldzuge 1 864 in Folge eines damals Aufſehen erweckenden 
Bravourſtücks den Orden pour le mérite, in Folge deſſen 
dem Tapferen auch der Adel verliehen worden war. 
Selene verſtarb por einiger Zeit im Süden, wo er 

eilung von einem langwierigen Leiden ſuchte. Bei der 
Teſtaments⸗Eröffnung fand ſich, wie die „Starg. Ztg.“ 
berichtet, daß er ſein ganzes baares Vermögen, das auf 
45060 M beziffert wird, zu einer Stiftung befrimmt hat, 
welche den Namen: „Orden pour le meérite- 
Stiftung“ tragen fol. Aus dieſer Stiftung, fo be 
0 der Stifter, ſollen zwei Offiziere, welche fich 
urch ihre Tapferkeit den Orden pour le merite er⸗ 
worben haben und in Pommern geboren ſind, die 
laufenden Zinſen des Kapitals ſo lange ſie leben beziehen. 
ide nes 
eit zu er un 


gen. e 
wird al, d. 8 d bo 
Fendi Schwurgerichte zu Kottbus zur Ver⸗ 

andlung kommen und eine lange Reihe von 
Sitzungstagen in Anſpruch nehmen. 
* [Dentiche Ausfuhr nach Amerika]. Der Aus⸗ 
fuhrwerth des ganzen deutſchen Reichs nach den 
en Staaten beträgt für 1885/86 76 588 044 
Doll. oder circa 306 352 200 Mk. Zur Vergleichung 
ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ die Exportziffern früherer 
Jahrgänge auf. Beutſchland exportirte (in Millionen 


Mark) in den Jahren 5 
1885/86 1884/85 1883/84 1882/83 
279,9 265,5 


306,4 251,0 
1880/81 1879 80 1878/79 1875 76 
214.8 225,3 133,9 105,6 
„Seit 10 Jahren ift die Ausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten um über 200 Millionen Mark oder 
200 Proc. geſtiegen. Die Werthſumme des Exports 


1881/82 
270,7 


ſtellt ſich aber thatſächlich höher, da in ſehr vielen 


Fällen die Facturenzeichnungen nach Reviſion an 
den amtlichen Zollſtellen weit größer ſind. Der 
amtliche Zolltarif baſirt auf den Marktpreiſen des 
Auslandes und dem Werthe, den die importirten 
Waaren im Urſprungslande haben. Aus dem Ge⸗ 
ſammtexporte Deutſchlands, der in 1885 3,2 Milliar⸗ 
den Mark umfaßte, hat der nach Nordamerika einen 
Antheil von 10 Proc., die Einfuhr deutſcher Waaren 
nach den Vereinigten Staaten macht 12,0 Proc. des 
Imports der letzteren aus, welcher ſich im Fiscal⸗ 
jahr 1885/86 auf 635,2 Millionen Dollars belief. 
Die Beziehungen Deutſchlands zu Amerika erweitern 
ſich zuſehends und deshalb wird mit immer wach⸗ 
ſender Spannung der Gang des Geſchäfts in den 
Vereinigten Staaten verfolgt, deſſen Hebung als 
das untrügliche Signal einer Beſſerung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie angeſehen wird. 

* [Aus Dentſch⸗Südweſtafrika.] Die in der 
Kapſtadt erſcheinende deutſche Zeitung „Das Kap⸗ 
land“ enthält in ihrer Nummer vom 1. Oktober 
eine Reihe von Mittheilungen über die deutſchen 
Schutzländer in Südweſtafrika, ſowie die denſelben 
benachbarten Länder, welche, wie das Blatt meint, 
„ohne Zweifel bald gleichfalls unter deutſches Pro⸗ 
tectorat kommen werden“. Das Kapland ſchreibt: 

„Mit der Rückkunft des deutſchen Reichscommiſſars 
Dr. Göbring, der am 23. September in Kapſtadt ein⸗ 
traf, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die Streitigkeiten 
unter den Eingeboreuen nach und nach gefchlichtet 
und alles in geordnetere Bahnen gelenkt wird. Die 
mehrfach laut gewordenen Befürchtungen bezüglich der 
Gefährdung des Lebens der Weißen im Allgemeinen, 
ſofern der Mord an Jordan unbeſtraft bleibe, ſind 
nicht ſo ernſt zu nehmen, wie ſie ſcheinen, und zwar 
einfach deshalb, weil die Ermordung Jordan allem 
Anſchein nach nur aus politiſchen Gründen ſtattfand. 
Es ſcheint ſich um den armen Jordan ein Netz von 
mißgünſtigen Verhältniſſen geſchlungen zu haben, an 
deſſen Enkſtehung er übrigens zum großen Theil ſelbſt 
Schuld iſt. Von einer energiſchen Intervention irgend 
einer europäiſchen Macht kann nicht die Rede ſein. 
Upingtonia (das Jordan erworben hatte) ſtand unter 
keiner anderen Oberhoheit als derjenigen Jordans ſelbſt; 
es war weder königlich engliſches, noch kap'ſches, noch 
deutſches Protectorat, ebenſo ind die Ovambo bis jetzt 
ſelbſtſtändig, es iſt alſo nicht zu erwarten, daß ſich eine 
europäiſche Macht um eines Abenteurers willen in koſt⸗ 


pielige und zweifelhafte Unternehmen einlaſſe. Natürlich 


wird Herr Dr Göhring als der Vertreter einer der an⸗ 
geſehenſten civiſiſirten Staaten bemüht fein, die Be⸗ 
ſtrafung der Mörder zu veranlaſſen, und überhaupt 
feinen Einfluß aufbieten, daß Alles geſchieht, was den 
Hinterlaſſenen des Ermordeten Genugthuung bereiten 
kann; aber befehlen kann er vorläufig nichts, ſo 
lange die Ovambo nicht unter deutſchem Protectorat 
ſtehen. Daß Kambondi (der Häuptling der Ovambos) 


r Aufruhr J. 1 r 
N (7 U * 1 


r 


bereit iſt, den Weiſungen des kaiſerlichen Reichscom⸗ 
miſſars zu folgen, geht daraus hervor, daß er dem Ver⸗ 
treter deſſelben, Herrn Referendar Nells, geſchrieben, er 
wünſche ſich unter deutſches Protectorat zu ſtellen; er 
leugnet aber jegliche Theilhaberſchaft an dem Morde 
Jordan's und erbot ſich, die geſammte Hinterlaſſenſchaft 
deſſelben nach irgend einem ihm bezeichneten Platze 
bringen zu laſſen. Es handelt ſich nun zunächſt darum, 
die gegenſeitige Eiferſucht und die Femdſeligkeiten der 
Eingeborenen unter ſich beizulegen, wozu Herr Res 
ferendar Nells bereits den Anfang gemacht hat.“ 

* [Die Privat⸗Irreuanſtalten.] Zwiſchen dem 
Cultusminiſterium und den kgl. Regierungs behörden 
finden gegenwärtig Verhandlungen darüber ſtatt, 
in welcher Weiſe die ſtaatliche Beaufſichtigung der 
Privat⸗Irrenanſtalten vermehrt werden könnte. Die 
Grundlage der gegenwärtigen Verhandlungen bildet 
ein Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen, das der Cultus miniſter ein: 
gefordert und mittelſt Circularerlaſſes vom 9. Oktober 
den Regierungsbehörden zur Aeußerung zugeſtellt 
hat. Nach Mittheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus hat 
die Zahl der Privat⸗Irrenanſtalten in Preußen ſich 
von 19 im Jahre 1854 bis auf 72 im 
7 0 0 indeß noch bemerkt wird, daß dieſe 

ahl no 
viel Privatanſtalten jetzt in Preußen vorhanden 
ſind, unterliegt noch der Ermittelung, doch iſt es 
zweifellos, daß ihre Zahl ſeitdem und zumal ſeit 
Erlaß der Reichsgewerbeordnung erheblich zuge⸗ 
nommen hat. 


Prinzeß Eliſabetb und die jüngeren Brüder 
Bräutigams; ruſſiſcherſeits wird der Großfürſt 
Wladimir mit Gemahlin eintreffen; 
ſchiedene deutſche Fürſtlichkeiten. 77 
Straßburg i. E., 2. Nov. Eine Pri vatpoſt 
tritt hier am Donnerſtag in Thätigkeit; der ge⸗ 
ſchloſſene Stadtbrief koſtet zwei Pfennig Beſtellgeld. 
N Defterreih- Ungarn. 


Ausweiſe der Staatskaſſe pro 3. Quartal be⸗ 
trugen die Einnahmen 69 963 984 oder 3 494 447 Fl. 
weniger als in der gleichen Periode des Vorjahrs, 


die Ausgaben 78 495 715, oder 8 365 640 Fl. weniger 


als im 3. Quartal. Nach Berückſichligung der 
Mindereinnahme bei dem Verkauf von Staats⸗ 
gütern, welche 738 778 Fl. beträgt, ergiebt 


Frankreich. 

Paris, 2. Novbr. 

e wird am 15. d. nach Petersburg ab: 

reiſen. 

ö Der Prinz und die Prinzeſſin Waldemar von 

[Dänemark find heute früh hier eingetroffen. — 

Patenotre hat die Uebernahme der Mi 

reſidentur in Tunis abgelehnt. 

Der Rücktritt des Min 
Arbeiten, B 


Detachements Truppen ſeien zur 
Seeräuber abgeſandt n 


gland. Ki 
London, 2. Novbr. Die Polizei hat he 
ganz beſtimmte Befehle gegeben, um jeden Auf 
oder jede größere Anſammlung mit Ausnahme 
Lordmayorsprozeſſion am 9. Mts. 


der Polizei angewieſen worden, an dieſem T 
ihre Läden zu ſchließen und ihre Fenſter, falls 
sch Fenſterläden beſäßen, durch Bretter z 
g en \ 


ac. London, 1. November. Gladſtone's Auf 
merkſamkeit wurde jüngft auf einen Paragraph i 
einer Tageszeitung gelenkt, worin es hieß 
Mr. Gladſtone's Privatvermögen hätte ſich währ 
der letzten Jahre bedeutend vermindert und € 
wäre jetzt auf dem Punkte, ſich um eine Penſion 
u bewerben. Der Ex⸗Premier antwortete: „Da i 
ſeit elf Jahren die Gelegenheit hatte, eine Penſiot 


fir betheuern, daß er England nicht feindſelig g 


ſchen Conſulats beſtimmt ſeien, ſo drückt der Mi⸗ 
niſter doch ſeine Ueberzeugung aus, daß dieſe Maß⸗ 
regel ſich ſicherlich zu einer regelrechten Occupation 
entwickeln werde. 

* Der öſterreichiſche Conſul] Graf Starczenski 
wurde auf feiner Hierherreiſe zwiſchen Isvor und 
Lovtſcha von ſechs Räubern angehalten und feines 
Geldes ſowie ſeiner Uniform beraubt. Die Re⸗ 
gierung ordnete die ſofortige Verfolgung der Räuber 
an. Das Ereigniß berührt hier natürlich ſehr 
peinlich, da man nicht ohne Grund befürchtet, daß 
die Ruſſen daſſelbe ausbeuten werden, um zu be⸗ 
haupten, daß im Lande Unſicherheit herrſche, ob⸗ 
wohl der Fall Starczenski ganz vereinzelt daſteht. 


—— —— 


ahre 1875 
zu gering angegeben ſein dürfte. Wie 


Prinzen 
Wilhelm, ferner den Großherzog von Mecklenburg und 
die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg mit 18 I 
es 


außerdem ver⸗ 
| 


Peſt, 2. Novbr. Nach dem jetzt veröffentlichten 


4 
Der neuernannte Botſchafter \ | 


d. 
Straßen zu verhindern. Alle Ladenbeſitzer ſind von 2 


innt ſei, und ſeine Bereitwilligkeit zu erklären, 


8 Türkei. 

Konſtantinopel, 2. November. Der Sultan 
empfing heute den interimiſtiſchen engliſchen Bot⸗ 
ſchafter White 15 Entgegennahme der Creditive 
deſſelben in feier icher Audienz. Später hatte der 
Botſchafter noch eine kurze Privataudienz bei dem 


Sultan. 
Rußland. 
Der Petersburger Correſpondent der „Times“ 
meldet unterm 28. Oktbr.: Das Befinden des Groß ⸗ 
fürſt Thronfolgers, der an einer Halsaffection 
litt, hat ſich etwas gebeſſert. Die Aerzte empfahlen 
eine Reiſe nach Nizza, aber in Folge des Um⸗ 
ſtandes (), daß dort der erſte Thronerbe 
Alexanders II. geſtorben, wurde ein Ausflug nach 
der Krim in Vorſchlag gebracht. 
[ Tabakmonopol.] Aus Petersburg wird der 
„Säle. 8.“ geſchrieben: Das Finanzminiſterium 
hat Beamte nach Frankreich, Italien und Oeſterreich 
0 mit dem Tabakmonopol bekannt 


% ſchickt, um ſich 
machen. Man beabſichtigt bekanntlich, das 
Monopol auch hier einzuführen, und erhofft davon 
eine weſentliche Beſſerung der Staatsfinanzen. 
Jedoch herrſcht eine große Gegnerſchaft gegen dieſe 
erung, namentlich im Süden Rußlands. Dort 
nährt der Tabakbau und der Tabakhandel in 
en Gouvernements einen bedeutenden Theil 
Bevölkerung, und man befürchtet, daß das 
nopol den Tabakbau ungünſtig beeinfluſſen, den 
del mit Rohtabak aber völlig beſeitigen werde. 
ſezeichnend iſt es auch, daß vielfach gegen die 
inführung des Monopols der Umſtand ausgeſprochen 
ird, man würde nicht das genügende Perſonal an 
ichen Leuten finden, um den Unterſchleifen zu 
ren. Man weiſt dabei auf Oeſterreich⸗Ungarn 
in, wo angeblich der Staat gleichfalls Millionen 
urch Unterſchleife verliert. Auch die in Rußland 
it dem Branntweinmonopol gemachten Erfahrungen 
rechen in dieſer Beziehung wenig für die Ein⸗ 
hrung des Tabakmonopols, denn der Regierung 
es nur allzu genau bekannt, in welch' großem 
ßſtabe fie bei der Spiritusbeſteuerung jährlich 
ohlen wird. Der ungemein lucrative maſſen⸗ 
e Verbrauch an Branntwein läßt jene auf 
derte von Millionen ſich beziffernde Einbuße 
jelleicht einigermaßen verſchmerzen, was beim 
abak nicht in gleichem Maße der Fall fein würde. 
Birma. 

Rangun, 31. Oktober. Während der letzt⸗ 
oſſenen ſechs Monate hat General White in 
Arma 120 neue Poſten auf einem Flächenraum 
100 000 Quadratmeilen etablirt. Die Frei⸗ 
aren in Minhla ſind ſehr rührig und während 
verfloſſenen Woche haben zwei Zuſammenſtöße 
ſtattgefunden. Im Diſtrict Yemethen griff eine 
eine britiſche Streitmacht die Rebellen an, wobei 
eil Mann der letzteren todt auf dem Platze blieben 
hr Lager erobert wurde. 


Von der Marine. 
* Schiffsbewegungen.] Kanonenboot „Cyclop“ 
ſtſtation: Kamerun. — Panzer ⸗Fregatte „Fried⸗ 
Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Habicht“ 
erun. — Aviſo „Loreley“ Smyrna. — Kreuzer⸗ 
wette „Luiſe“ St. Vincent (Cap Verdiſche Inſeln). 
1% erfahrzen „Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
tilus“ en — Kreuzer = Gefchiwader 
ffe „Bismarck“, „Carola“, „Olga“) Poſt⸗ 
Hongkong. — Kreuzer „Albatroß“ Sidney 
5 treuzer „Möwe“ Zanzibar. — 
r. — Corvette „I 


f „Ol nbi g“ 
gatten „Stein“, „Prinz 


wad u | 
oltke“, Kreuzer ⸗Corveite „Sophie“) 


hwa 


d, 
vember Madeira, dann St. Vincent. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Jeitung. 
Berlin, 3. Nov. Der Kaiſer nahm heute 


dem Chef des Civilcabinets vd. Wilmowski 
rtrag halten und empfing Nachmittags den Beſuch 

Herzogin Wilhelm von Mecklenburg und deren 
chter. 


— In der morgigen Bundesraths Sitzung 
angt u. A. der Geſetzentwurf wegen Abänderung 
des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
der Rechtsanwälte zur Vorlage. 


Anträge der Ausſchüſſe über Ausprägung von 
r zu 20 Pf. zur Berathung. Dieſe 
auten im Weſentlichen: „1) Die gemäß dem Geſetz 


ſind bei einem Durchmeſſer der Münze von 
Millimetern aus einem Pfunde 
80 Stück 20. Pfennigſtücke aus zu⸗ 
die Nickelmünze 


15 


les 


Sätze gelten. 


lichen Theil: 


Nachdem der 


Biſchofs Roos, 


Inhabers, 
Freiburg erledigt worden, iſt nach erfolgter 


rmittag militäriſche Meldungen entgegen, ließ ſich 


Morgenblätter 


mittelſt Urkunde vom 27. Oktober d. J. dem Biſchof 
Dr. Klein die nachgeſuchte landesherrliche Auerkenunn 
als Biſchof von Limburg zu ertheilen gernht. — 
Der „Kreuzztg.“ wird von heute aus Rom tele. 
graphirt: Cardinal Melchers wird morgen Dr. Klein 
zum Biſchof von Limburg weihen und Abends im 
Coſtanzi⸗Hotel ihm zu Ehren ein Feſtmahl geben. 
Nach der „Poſt“ iſt der 23. November als 
Termin der Reichstagseröffnung noch nicht 
ſicher, es ſeien die Tage vom 23. bis 25. in 
Ausſicht genommen. 1 

— Nationalliberale Blätter erzählen von Unter⸗ 
handlungen mit dem Unterſtaatsſecretärg Jacobi 
wegen Uebernahme des Schatzſecretariats. 

— Die „Kreuzztg.“ entnimmt einem Privatbrief 
aus Eſthland: „Große Aufregung herrſcht in 
Reval in Folge eines Gewaltſtreiches der Gonverne⸗ 
ments⸗Regierung. Dieſelbe hat nämlich, nachdem 
die Gouvernements - Sejfton für Städte ⸗Angelegen⸗ 
heiten bereits vor einigen Monaten den vor ſieben 
Jahren beſtätigten Beſchluß der Stadtvertretung 
über die Theilung des Stadt- und Kirchen ⸗ 
Vermögens widerrechtlich aufgehoben „nunmehr 
verfügt, daß der Rath binnen 14 0 die 
Kirchen⸗Kapitalien an die Reichsbank einzahlen fol 
und jegliche Ausgabe von Zinſen ſofort zu ſiſtiren 
ſei. Den Kirchen ſoll alles Vermögen, was ſie haben, 
entzogen werden; zugleich hat der Gouverneur 
bereits erklärt, daß aus Stadtmitteln keine Sub. 
ventionen an Kirchen gezahlt werden dürfen. Die 
deutſchen Gemeinden werden vielleicht im Stande 
fein, die nothwendigſten Mittel aufzubringen, 
ſchwieriger wird das in den eſthniſchen Gemeinden 
ſein, und unbedingt wird die arme ſchwediſche 
Gemeinde ihre Kirche ſchließen müſſen. Es wird 
eine Verfolgung der lutheriſchen Kirche in 
Sceue geſetzt, wie ſie ſeit Jahrhunderten in Europa 
nicht mehr vorgekommen iſt. Von den Eſthen werden 
gewiß viele, wenn die Aufforderung an fie heran- 
tritt, ſelbſt Prediger und Kirchen zu unterhalten, 
zur ruſſiſchen Kirche übertreten. Man glaubt jedoch, 
daß dieſelbe ſpäter einen ſchweren Stand mit den 
Eſthen haben wird, denen ſie jetzt, um ſie anzulocken, 
ihre Geſangbücher und ſonſtigen lutheriſchen Gewohn ⸗ 
heiten läßt. . 

Wien, 3. November. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: In Varna erſchien ein Kawaß des 
ruſſiſchen Conſulats mit mehreren ruſſiſchen Matroſen 
vor dem Gefängniß und rief den Gefangenen zu: 
„Junerhalb dreier Tage befreie ich Euch!“ Die 
Matroſen riſſen die unter amtlichen Zeichen an⸗ 
gehefteten Plakate, welche die Anſprache der Regent⸗ 
ſchaft an die Sobranje enthielten; hernuter und ver⸗ 
übten Unfug jeglicher Art. 

Petersburg, 3. November. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt: Die geſtern publicirte 
amtliche Kundgebung bezeichne die Grenzen der 
Geduld und Mäßigung (21) Rußlands, welches von 
dem Wunſche beſeelt ſei, die Bulgaren nicht für die 
ſchlechten Handlungen der jetzigen Machthaber ver⸗ 
antwortlich zu machen. Man müſſe hoffen, die 
Machthaber würden begreifen, daß fie nicht unge ⸗ 
ſtraft auf dieſem Wege verharren dürfen. Die Frei ⸗ 
laſſung der Offiziere hätte einer wichtigen For⸗ 
derung Kaulbars genügt. Die Rathſchläge, welche 
den derzeitigen Juhabern der Gewalt ertheilt werden 
würden, dürften dieſelben vielleicht zu einer richtigen 
„ der Lage und der Intereſſen Bulgariens 

ren. 
Konſtantinopel, 3. Novbr. In Folge d 
ud Dee fe 


ud „ 3. v. Heute inn eeds 
unter der Mitwirkung Harcourts und Morleys die 
Jahresverſammlung des Verbandes der liberalen 
Vereine. Auf der Tagesordnung ſtehen Beſchlüſſe, 8 
welche Vertrauen zu Gladſtone, als dem Führer der 
liberalen Partei, ausdrücken und empfehlen, an 
feiner Homerule⸗ Politik feſtzuhalten. Zur 
Unterſtützung des letzteren Beſchluſſes wird Morley 
eine Rede halten. Gerüchtweiſe verlautet, Gladſtone 
werde in der Verſammlung ſeinen Rücktritt von der 
Führerſchaft der liberalen Partei anzeigen. Die 
veröffentlichen ein Schreiben 
Morley's, worin er jagt, die Eutſtaatlichung 
der anglikaniſchen Kirche in Wales müſſe fortan 


einen unerlüßlichen Artikel der liberalen Politik 


Wie unſer A. Correſpondent hinzufügt, kommen 


1. April dieſes Jahres herzuſtellende Nickel⸗ 
münze zu 20 Pfennig iſt aus einer Legirung von 
Theilen Nickel und 75 Theilen Kupfer zu prägen; 


dieſer 


niſchen Sitze im Congreß, wodurch 


g — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamt⸗ 
N 5 g biſchöfliche Stuhl 
von Limburg durch Berufung des bisherigen 
zum Erzbiſchof von 


päpſtliches Breve vom 15. Oktober d. J. der bis | 


herige Domdechant Dr. Karl Klein in Limburg zum 
Biſchof von Limburg ernannt, Der Kaiſer hat 


| 
! 


Florida, Georgia, Miſſiſſippi, 


[Staaten drei Candidaten waren, 


bilden. 

London, 3. November. Die Stadt Minhla 
am Irawaddi in Birma wurde in vergangener 
Nacht von 900 Aufſtändiſchen angegriffen und voll: 


ſtändig zerſtört. 

f e 3. November. Für die Pro⸗ 

venienzen aus den italieniſchen Häfen vom Cap 

Maria Leuca bis zur franzöſiſchen Grenze iſt 

Quarantäne angeordnet. E N 
Hewitt erhielt bei der 


Newyork, 3. Novbr. hie 
Bürgermeiſterwahl 90 296, der Socialiſt George 


67699 und der Republikaner Royſevelt 60 392 
Stimmen. In den Wahlen für die Staats- 
legislatur ſiegten die Republikaner. Anpers 
dem ſiegten die Republikaner in Nevada, 
Maſſachuſetts, Wisconſin, Pennſylvania, Illi h 


und Südcarol ina und 


Maryland, Teuneſſee, Nord⸗ 9 


in Texas ſiegten. In Newyerfey war die 


ſehr ſchwankend, wahrſcheinlich iſt ſie demokratiſch 


Newhampfhire wählten 
die Gouverneurs 
da in beiden 
deren keiner 
die nothwendige Stimmenzahl erhielt. In Californien 
und Indiana ſiegten wahrſcheinlich die Republikaner, 
In Chicago und Milwaukee wurden Arbeiter⸗Candi⸗ 
daten erwählt. Das Geſammtreſultat der Wahlen 
iſt eine erhebliche Vermehrung der republika 
die demokratiſche 


ausgefallen. Connecticut, 
republikaniſche Legislaturen, 
wahlen blieben jedoch erfolglos, 


Majorität im fünfzigſten Congreſſe ſehr ver⸗ 
ringert wird. 
Danzig, 4. November. 
* Stadtverordnetenwahl.] Von den = 


2, Bäder 
2, shot 


— 


Kauf⸗ 


: e 
ſechs andere Herren je eine Stimme. Es hat ſenachhe 
Zustimmung der königl. Staatsregierung durch ein : 


während zwiſchen 
Walter Kauffmann und Dr. Loch au 


93 


en den Herren Theodor Dinklage und 
und ges Jahre eine engere Wahl 
ſtattzufinden hat. Dieſelbe wird nächſten Mittwoch, 
den 10. d. Mts., abgehalten werden. r 
Morgen (Freitag) wählt der 2. Bezirk ber 
III. Abtheilung (Altſtadt, Neufahrwaſſer, Langfubr, 
dort 2 Stadtverordnete auf 
6 Jahre zu wählen und ſowohl das freie Comite 
von Gemeindewählern der 3. Abtheilung wie der 
Stadtverein haben die Wiederwahl der bisherigen 
Stadtverordneten Hamm und Krug vorgeſchlagen. 
* Verhalten der Eiſenbahnbeamten.] Der 
Miniſter der Bfentichen Arbeiten hat über das 
3 Eiſenbahn⸗Dienſtperſonals gegen das 
Publikum unterm 24. Oktober folgende Verfügung 


(fermann auf 4 


Schidlitz. Es find 


Verhalten de 


erlaſſ en: 


„Neben vielen anerkennenden Aeußerungen über 
eundliches und entgegenkommendes Verhalten des mit 


eiſenbahn⸗Beamtenperſonals 
auch manche 
Benehmen einzelner 
langt. Ich nehme daraus Anlaß, 
zu erinnern, daß $ 1 des 
minder 8 69, 


er reiſenden Publikum 1115 verkehrenden Staats⸗ 


meinſamen 


ind leider in neuerer Zeit 
Klagen über abſprechendes und unhöfliches 
Beamten zu meiner Kenntniß ge⸗ 
nachdrücklich daran 
Betriebsreglements, nicht 
Abſatz 1 und 2 des Bahnpolizei⸗Regle⸗ 
ments für die Eiſenbahnen Deutſchlands, wie 
Beſtimmungen für alle Beamte des Staats- 
eiſenbahndienſtes ein höfliches und rückſichtspolles, wenn 1 
auch entſchiedenes Benehmen gegen das 


die ge⸗ 


Publikum zur 


beſonderen Pflicht machen. Die königlichen Eiſenbahn⸗ 


ich, die 
ückli 
ihr Verhalten als ungeeignet fü 


Publikum erwieſen haben, 
Stellungen zu entfernen.“ 


Aab 0 Abend von den 


angehörten, beſucht. 
lung mit einer 
herborhob, daß 


kurzen Anſprache, 


weſen ſeien, in die \ 
zugreifen. Da aber die 


„herrſ 


ebenfalls kurzen Anſprache 


ation, azarethbau, 


kein Conſervativer in die 


wachſe und daß 


Stadtverordnete nach dem 
die Wiederherſtellung von 


Hauptziel conſequent verfolgen. Herr Pfarrer 

f feine Weile das „herrſchende a 
das Jeden aus der ſtädtiſchen Vertretung zu entfernen 
der zu muckſen wage, und theilte mit, daß man in 


kritiſirte dann au 


wiſſe, 


merkt wurde, daß 
ſei. Aber auch 
ſelbſt keine Neigung verſpüren, 


dem 
ab 


wünſch 
f u e 0 


Aude die Schlußziffern 
uszuge gegenüber ſtelle. 


[Gemeindewähler⸗Verſammlung.] Die auf 
Herren Bönig, 
lb. Claaſſen, Joſ. Fuchs und mehreren Genoſſen aus 
der conſervativen und der Centrumspartei einberufene 
Verſammlung von Gemeindewählern war von circa 
40 Perſonen, die den verſchiedenen Wähler⸗Abtheilungen 
Hr. Fuchs eröffnete die Verſamm⸗ 


die Vorſtände der Centrums⸗ und 
der conſervativen Partei anfangs nicht geneigt ges 
Gemeindewahlbewegung, ein⸗ 
; chende Partei“ den 
Geſinnungsgenoſſen des Redners keine Plätze in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einräume, jo habe man 
ch dem Drängen von Parteigenoſſen noch jetzt, in 
etzter Stunde, gefügt und beide Parteivorſtände hätten 
beſchloſſen, mit in die Agitation einzugreifen. 
hob darauff Herr Albert 
Clagaſſen hervor, daß er nicht verkenne, es ſei ſeitens 
der jetzigen Stadtverwaltung Vieles und 
kennenswerthes für das materielle Wohl der Stadt 
eſchehen (Redner erinnert an Waſſerleitung, 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, 
Uferbahn nach Neufahrwaſſer); aber er beklage, daß 
i Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gewählt fei, daß der Steuerdruck fo ſehr 
chf durch die Simultanſchulen nur der 
religionsloſe Urbrei der Socialdemokratie genährt werde. 
erzen des Redners müßten 
onfeſſionsſchulen als ihr 


einer Verſammlung auf der Niederſtadt ihn 
Redner) als Candidaten vorgeſchlagen habe, obwohl be- 
er als Geiſtlicher 
wenn er i een 
en 
Rathhauſe den Kopf zurecht zu ſetzen. Wohl 
daß hierzu Geſinnungsgenoſſen gewählt 

daher Namens ben 1 


Schlußziffern aus einem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht 
vom Jahre 1860 verlas, die ihn wie ein Märchen aus 
„Tauſend und Eine Nacht“ anheimeln, wenn er jenen 


Directionen und Eiſenbahn⸗Betriebsämter beauftrage 
Beobachtung der vorbezeichneten Vorſchriften 
ſorgſam zu überwachen, Verſtöße gegen dieſelben nach⸗ 

ch zu abnden und ſolche Beamte, welche ſich durch 
r den Verkehr mit dem 
aus den betreffenden 


Brinckmann, 


in welcher er 


mühle zur 
geſetzt. 


t Diphtheritis. 
In einer 
loren. — 


ſehr Aner⸗ 


Canali⸗ 


charmer 
ime“, 


ſelbſt (den 


nicht wählbar 
würde er 
Herren auf 


die ethnologiſchen 


Auge 
0 N 


hauptung auf, daß die Bevölkerung Danzigs ſeit 1860 


noch nicht um 


ſprach auch er, gegen 


confeſſioneller Schulen Schulter an 


[Poſtconrs.] 


roßbrunau 
Borenpoft wird wie folgt verkehren: 


5 Uhr früh; durch Altes Schloß 7 Uhr 15 Min. früh; 

brunan 1 khr 15 Min. Mies; durch Alles Schleß 
v in. Mittags; durch Altes S 

2 Uhr Nachmittags; in Tiegenhof 4 Uhr 15 en 


in Großhrunau 8 Uhr Vorm. 


Nachmittags. 


„Wochen ⸗Nachmeis der Bepölkernngsvorgänge 
zum 24. Okt. bis 30. Oktober.] Lebend geboren in der 
N \ männliche, 31 
ſammen 84 Kinder, todt geboren 6 männl., — wei 
nen 6. Geſtorben 36 männliche, 15 weibliche, zu: 

en, darunter Kinder im Alter von 
10 ehelich, 3 außerehelich geborene. 
Scharlach 1, 


Berichts⸗Woche 53 


ammen 51 P 
01 Jahr: 
urſachen: 


erſonen, 


Malern —, 


WWangsrergteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ollen die im Grundhuche von Flatow 
latt 112, 202 und 809, auf den 
guten bes Lederhändlers Jacob 
oldſchmidt eingetragenen Grundſtücke 


am 19. Januar 1887, 
Es Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
ie Grundſtücke find zufammen mit 
mer Fläche von 0,05, 23 Hektar zur 
weundſtener, mit 789 Mk. Nutzungs⸗ 
erth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
aeg aus der Steuerrolle, be⸗ 
blanbiste „Abſchrift der Grundbuch⸗ 
älter können in der Gerichts⸗ 
Ae HI, eingeſehen werden. 

f lle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eiſedert; die nicht von ſelbſt auf den 
85 eher übergehenden Anſprüche, deren 

Gru andenſein oder Betrag aus dem 
des adbuche zur Zeit der Eintragung 
Borg erſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
5 ins beſondere Derartige Forde⸗ 
en von Kapital, Zinſen, wieder: 

Ben. Hebungen oder Koſten, 

25 Huff im Verſteigerungstermin vor 

0 Aufforderung zur Abgabe von 
betreiben anzumelden und, falls der 

on ende Gläubiger widerſpricht, 
widri erichte glaubhaft zu machen, 
des genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 

ci Kematen Gebots nicht berück⸗ 
des Ka werden und bei Vertheilung 
Ani ue des egen die berückſichtigten 


drüche im Range zuric 
Be zurücktreten. 
der Gelnifent welche das Eigenthum 


rundſtücke beanſpruchen, werden 


25% gewachſen jet. 
(d „opulente Luxusbauten“, für 
Sparen bis auf den Pfennig und für Wiederherſtellung 
8 b ‚an Schulter mit der 
Centrumspartei zu wirken. Damit ſchloß die Verſamm⸗ 
lung nach ca. „ ſtündiger Dauer. Eines Commentars 
bedürfen die einſeitigen, meiſtens recht haltloſen Dar⸗ 
ſtellungen, welche man ihr von dem communalen Leben 
unſerer Stadt gegeben hat, für Danziger Bürger nicht. 

I PPoſten Mit dem 1. November wird die 
Botenpoſt zwiſchen Großbrunau und Neumünſter⸗ 
berg aufget oben und gleichzeitig eine 
und Tiegenhof eingerichtet. 


Schließlich ver⸗ 


könnte. 


ſolche zwiſchen 
Die neue 
Aus Tiegenhof worden iſt. 


Straßburg, 


weibliche, . 


„Todes⸗ 
Diphtherie in A 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eren die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5763 
am 21. Januar 1887, 
Bormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Flatow, den 24. October 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Iwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Niewierz 
Band 1, Blatt 9, auf den Namen 
der Frau Helene von Wybicka, geb. 
v Snlerſycka in Niewierz eingetragene, 
im Kreiſe Strasburg belegene 
Grundſtück, Rittergut Niewierz, am 

4. Januar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 3463,44 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
433,54,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 
816 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts, — und andere 
das Grundſtück betreffende es 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 4, einge⸗ 
ſehen werden. 


u 
enommen und an e 1 
ei dann auf die Leiter geſtiegen, habe 


31. 


5 


h 
65 


Unter den Kindern wüthet 
i Manche 


teh 
er Ruf 


Oktober. 


rsklaſſen 6, darunter von Kindern 
indbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 


Drei Maſchinen ſind für dieſe Einrichtung aufgeſtellt 
und werden durch Waſſerkraft der früheren Schneide⸗ 
Erzeugung des elektriſchen Lichts in Bewegung 
Die Einrichtungskoſten betragen 18000 4 
bei uns immer noch die 
t „Manche Eltern haben durch dieſe 
ſchreckliche Krankheit ihre ſämmtlichen Kinder (3—4) ver⸗ 
In der vergangenen Nacht wurde ein Ei 
bruch in die hieſige neue Synagoge ausgeführt. D 
Diebe fanden aber nichts, da die Leerung der Gottes⸗ 
kaſten, weil die Diebe dieſe nicht zertrümmern und auch 
nicht öffnen konnten, nicht gelang. 1 
3. Nopember. 


Eltern 


ſeiner Rückkehr noch immer etwas leidend, legte er ſi 
auf das Krankenlager, von dem er ſich nicht mehr erh 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Profeſſor Virchow! weilte jüngſt in London, 

die Sammlun 

indiſchen Ausſtellung zu prü 

0 geäußert 
* [Einer der älteſten Veteranen der 

0 trisge), 92 frühere Arbeits Chriſt 

0 ö 


a Aber meihe er ih 
en, über welche er fi e 
aben fol. 


0 

Magenübel, das fie tagelang verhindert, irg 
Sie iſt oft fo kai 
. N ch ganz beſondere Reizmitt 
gelingt, fie zur Ausühung ihrer Kunſt fähig zu ma 
I Fran Gtella Geriter-Gardini] iſt weder wa 
| finnig, wie ungariſche Blätter behauptet halten, noch ha 
aus dem letzten Rechnungs⸗ 

Redner ſtellt die kühne Be⸗ 


I. Able vichläge zu machen, un andere 

weil es dort doch nicht lohnen würde. — Ohne weitere * [Die Violin tuo 
Debatte ſtimmte die Mehrheit der Anweſendenleidend fein. Sie laborirt, wi 
Im. en a 5 910 we 8 
n aſchke ſich a andidaten der Verſammlun iſe zu fi , 
noch beſonders vorſtellten, wobei Letzterer ve h er duc s 8 


ihr goldbringendes Talent nicht bald wieder wett mach 


Augsburg. Der Magiſtrat der Stadt Augsburg 
dem Director des Stadt: Theaters 9 g 
Deuirſchinger in Anbetracht der guten künſtleriſch 
Leiſtungen von Direction und Perſonal eine monatliche 
[Subvention von 3000, bewilligt, wonach das Unt 
nehmen nunmehr in eine vollſtändig ſichere Baſis geleitet 


19555 | Der Director 
ſtädtiſchen Theaters in Straßburg, Hr. Temm 
hat die Leitung der ſtädtiſchen Bühne in die 9 g 
Stadtverwaltung zurückgegeben; Meinungsverſchied 
heiten über den Werth der Leiſtungen während 


Strasburg, den 20. October 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


5 


— 


| Rofali 


| Dienftag, d. 28. Decbr. 1886, 


Flach 
la 
ſteuer, mit 558 K. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schmierau 
Goppot), Band 64 J., Blatt 2A, auf 
den Namen der Landwirth Auguſt 


—, kuhler für das Stadttheater ift indeſſen in dem durch 

rn. Brückmann geleiteten Caſin otheater in der Kinder⸗ 
ſpielgaſſe entſtanden, welches, während es früher das 
nzöſt . neuerdings ein aus⸗ 
ſchließlich deutſches Repertoire aufgejellt bat 


Hrn. 


franzöſiſche Vaudeville pflegte, 


die Verhältniſſe 
Lokalen ſchon 


Beginn 


amter. 


E b 1 dv 71 
n 


rift aus hieſigen Arbeiter⸗ 
f wir uns um ſo mehr 
pflichtet, als in der That die Maßregel der hieſigen 
igeibehörbe in der bis jetzt angeordneten 
rchführung ſehr zweiſchneidig wirkt. Daß aus der 
öffentlihung der Zuſchrift nicht e 
der Redaction mit allen einzelnen Anführungen, der- 
elben gefolgert werden darf, braucht wohl Be 1 8 f 
Red. 


vorſtehenden Zucchri 
aum zu geben, hielten 


Standesamt. 


Feldwebel Mart 


Friedrich Biſchof, T. — 
— Arbeiter Auguſt Schallhorn, T. — 
Joh. Guſtav Störmer, S — Schuhmachergeſ. Stefen 
gnatz Smycinski, ©. — Schloſſergeſ. Wilhelm Hoch, 
T. — Schieferdecker Anaſtaſius Buſch. T. — Kaufmann 
Adolf van Rieſen, T. — Unebel.: 1 S. 

Arbeiter Carl Oscar Gronau und 
Büchſenmacher Franz 
Theodor Oſtrowski und Charlotte Auguſte Rhode. — 
Entlaſſener Soldat Johann Baczewsk. in Wuttrinen 
nd Julianne Kinzel in Diwitten. — Inſtmann Carl 
Kujawa in Mörlin und Mathilde Krüger daſelbſt. — 
irbeiter Carl Ludwig Spät und Louiſe Bertha Zimmer⸗ 
Friedrich Büttner und 


„Heirathen: Kal Regierunge⸗Feldmeſſer Johannes 
Wilhelm Ernſt Eduard Neus und W Hoffmann. 
ittwe 


n Timm 


Aufgebote: 
e Auguſte Schlicht. — 


. — Bureau⸗Aſſiſtent 
Margarethe Arndt. 


ch und 


nd Mathilde, geb. Krueger⸗Thiel⸗ 


ſchen Eheleute in Schmierau einge⸗ 


ragene, im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr., 
emeinde = Bezirk Zoppot, belegene 
Mühlen⸗Grundſtück 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


u Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 11.16 Thlr. 
einertrag und bei einer Geſammt⸗ 
e von 3,56,20 Hektar mit einer 
e von 3, 12,30 Hektar zur Grund: 
m Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


ſchrift des Grund buchblatts, etwaige 


bſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Pommerſche 
Straße 5, Wochentags 11—1 Uhr, 
eingeſehen werden. 1 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5817 
am 29. December 1886, 
„Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 28. October 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt ein⸗ 
die 5 

ie Firma Max Merten ift 
erloſchen. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 1. November 1886 
am 2. November 1886. (5816 
Neuenburg, den 2. November 1886, 

Königliches Amtsgericht 


In einem dieſer 


Muſteranſtalt „Halber Mond“ verweiſen, wenn 
tele Arbeiter nicht eine unerklärliche Abneigung gegen 
ieſes Lokal hätten. Wahrſcheinlich rührt dieſes daher, 
ein intereſſirter Geſchäftsmann feinen Gäſten ein 
eres Entgegenkommen zeigt, als 


tbeit ihren Branntwein trinken, werden 
heutigen ſocialen Verhältniſſe gezwungen. Man 
en i den Weg von Ohra 


in Einverſtändniß 


Vom 3. November 
oppke, S. — Kauf⸗ 
Schmiedegeſ. Theodor 
in Konke, T. — 


Schloſſergef. Wilbelm Horn, T. 


Krauſe — Ma 


enriette Kunze. 


mella. — See Se Wilhelm Paul Rekalski und Julian 
chiniſt Guſtay 
Marie Dodenhoeft. — Arbeiter Franz Herrmann und 


ne 
Theodor Koch und Martha 


Todesfälle: S. d. Arb. Johann Drabinski, 19 = 


— T. d. Schmiedegeſ. Auguſt Kollmann, 6 M. 


ulius 
Unehel.: 1 S., 1 


Looſe. 


Tendenz: feſt. 
actien 283,60. 


Schmutz 


Fr Tendenz: feſt. 


14,27. Aegypter 


ſo, daß in Goldrente 83% 


um 6 Uhr 
der Arbeitszeit, 
Lokale Lwerpuol, 2. 
Umſatz 10 000 


ein angeſtellter 


Werfen wir nun noch die Frage auf, wird durch 
ieſe Verordnung dem übermäßigen Alkoholgenuß Ein- 
alt geboten? Dieſes it ohne Weiteres zu bezweifeln. 
Profeſſionirte Bummler ſtehen por s Uhr nicht auf; die 
heiter aber, welche um dieſe Zeit vor Beginn der 


Tendenz: 


hierzu durch 


Heringe. 


Heppner a. Janko 
rector. Reymann 


eiſe der 
otel de Berlin. 


Berlin, Pflug a. Prag, 


Walldor 
Walters Hotel 


v. Goſtkowski a. Danzig, Reg.⸗Aſſeſſor 
alete 9117 v. Seins d. ae e ee en 
ndohr a. Croſſen, Hillmann a. Putzig, Gutsbe . . 0. „ 
2 ee a. Hains Gabrſtant. Küſter a. Rieſenvurg, 
Frau Rittergutsbeſitzer Grolp a. Bilawken 
Konarczyn, Pfarrer. Müller a. Berlin, Debara a. Chemnitz, Meyer aus 
Bamberg, Hennicke a. Leipzig, Teckenberg a. Obligs, Wendel a. Berlin, 
Markowski und Wallner d. Königsberg, Fromholz a. Berlin, Kaufleute. 


Landwirth 9 
Hotelbeſitzer. 


— Töpfergeſelle 
Hotel de Thorn. 
chiffszimmergeſ. Brus dau, Inſpector. 


Fröhlich a. Plauen, 


aufleute. 


Wilhelmine 


Die Handlung S. Mm 
u Hamburg vertreten durch den 
Rechtsanwalt Dr. Meyer hier, klagt 
gegen den Herrn Febus Pariſer, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt wegen 
71,50 mit dem Antrage zu er⸗ 
kennen: ? { 

1. Beklagter wird verurtheilt, an 
Klägerin 72,20 „l. nebſt 6pCt. 
Zinſen von 71,90 . mit dem 
1. Januar 1886 zu zahlen, 

2. das Urtheil wird für vorläufig 
vollſtreckbar erklärt, 

und lade ich den Beklagten zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits 
vor das RT, Amtsgericht VII. 
zu Danzig auf den 30. Dezember 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 0 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszuge der Klage 
bekannt gemacht. (5624 
Danzig, den 18. Oktober 1886 
gez. Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VII. 


Bekanntmachung. 

Auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu 
Neufahrwaſſer ſoll am Mittwoch, 
den 10. d. Mts, Vormittags 10 Uhr, 


ein Schuppen 


aus Fachwerk mit Bretterverſchalung 
unter Pfannendach, 24 Fuß lang, 
12 Fuß breit und 7 Fuß hoch, öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden. (5806 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Wien, 2. November. 
Der Haupttreffer von 300 000 Fl. fiel auf 
Serie 6878 Nr. 3. Der 
Ser. 2413 Nr. 18, 25000 Fl. auf Ser. 11 685 Nr. 4, 
je 10 000 Fl. auf Ser. 13 971 Nr. 14, Ser. 5444 Nr. 12. 
N ee Er ee 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 3. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230¼. Franzoſen 198%. Lombarden —. 
Ungar. 4 2 Goldrente 84,20. Ruſſen von 1880 85,00. 


Wien, 3. Nopbr. 
Franzoſen 244,70. Lombarden 105,00. 


Galizier 195,99. 4% Ungariſche Goldrente 103,50. — 


Paris, 3. Novbr. 7 
Rente 85,60. 3% Rente 82,72. 4 7 Ungar. Goldrente 
85%. Franzoſen 505,00. Lombarden 225,00. Türken 


Export 1000 Ballen. M 
Nobbr 4842 Verkäuferpreis, Nov⸗Dezbr. 459 64, 
preis, Dezember⸗Januar 459% Werth, Januar⸗Februar 
42/32 Käuferpreis, Februgr⸗ A N 
April 6½4 Käuferpreis, April⸗Mai 5 do. Juni ⸗ Juli 
55/54 do., Juli⸗Auguſt 5% d. Werth. 


18,70 18,75 A incl. 
netto franco Neufahrwaſſer. 


Nürnberg, 1. Novbr. Di \ 
Ganzen für beſſere Hopfen unverändert, nur leichtere Sorten 
mußten einige Mark na t 

| Gebivgshopfen 70—75 M, Markthopfen 32—55 A, Aiſch⸗ 
gründer 45—70 A, Hallertauer prima 75—90 , mittel 
55—65 , gering 40— 45 M, Württemberger prima 
85—90 &, mittel 50-60 M, Badiſche prima 80—85 M, 
mittel 50— 65 , Wollnzacher Siegel 70— 95 M, Spalter 
Land 75 —120 AM, Elſäſſer 35 — 60 HM 


antowo, 8 

i Mi e 
Director. er a. Stettin, Landwirt 2 
England, Völcker a. Greiz, Bronkhorſt a. Amſterdam, Winkler a, Berlin, 
Saen a. Frankfurt, v. d. Oſten a. Leſpzig, Jäckel a. Fürth und 
Neumann a. Berlin, Kaufleute. 


een 4. Berlin, Joſephſohn a. Neutomiſchel, Kehrwand, Freundlich, 
Lemberg, Weinſthein, Poſener a. Berlin, 


Preußiſcher Ho 


d Schmiedegeſ. Theodor Damrath, 15 Min. — T. d. 
Schiffers Paul Werner, todtgeb. — S. d. Fährmanns 
NR 
udloff, — 

T 


M. — Wwe. Renate Schumann, geb. 
S. d. Arb. Joſef Bargel, 3 W. — 


Verlooſungen. 
Gewinnziehung der 1860er 


Gewinn von 50000 Fl. auf 


(Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 


(Schlußcourſe.) 3 Amortif 


392. Tendenz: feſt. — Rohzucker 


88 0 loco 26,00. Weißer Zucker r Okt. 31,00, Nr 
Nov. 31,20, r Dezbr. 32,10. Tendenz: ruhig. 
London, 3 Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 13%. 4% Ungar. 


Aegypter 75. Platzdiscont 3%. — 


Tendenz: ſtetig. — Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 10%. Tendenz: ſtetig. 


Novyr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 


Ballen, davon für Speculation und 


Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Käufer⸗ 


März 41/16 Werth, März⸗ 


Nohzucker. 


Danzig, 3. Novbr. (Pripatbericht von Otto Gerife.) 
unverändert, 


5 utiger Werth iſt 
Sal Baſts 885 N. 7 50 Keile 


Hopfen. 


Die Preiſe ſind im großen 


chlaſſen. Die Notirungen lauten: 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: S. 
e Mandal (SD.), Heyerdal, Bergen, 


Nichts in Sicht. 
Fremde 


I ord. Se. Excellenz Miniſter v. Puttkamer und 
Seh e. Rott € Bitter a. Berlin. 1 Geh. Admiralitätsrath Pre 
Neu r a. Hambur iſſton. Bu nd 


äfident der Polar⸗C 
N HT 


bei Rip) Bod Fabrik 
rer. orcke Stettin, 
Hempel a. Aue, Ohlſen aus 


v. Amelunſen a. Berlin, Haußdorf a. Köln, 


Müller a. Dresden, Schultze aus 
Brandſcheid a. Remſcheid, Michaelis a. Berlin, 


Bayer a Dresden, Baumann a. Crefeld, Neumann a. Mainz, Meyer a. 
Roder Schmidt a. Amſterdam, Schilkowski a. Althof, Kumm aus 
8 
2 


„Below a. Saleske, Reichstagsabgeordneter. 
0 0 3 Glomsva a. Königsberg, 5 


Winter aus 


Dyck aus 
Hardle aus 


Schröder a. Uſtarbau, Gut sbeſitzer. 
Haumann a. Plauen, Fabrikant. 


Breslau eyer a. Mewe, Fehringer a. Augsburg, Fadenrecht a. Berlin, 
Ka Wet 1 Dziconeler, Wartenberg a. Ratibor, 
Lucius a. Hamburg, Aa a. Köln, Borchert a. Leipzig, Kaufleute. 
otel de etersburg. 

S Lohn Boas, Noſenberg a. Berlin, Klarfeld a. Lemberg, 
Scheeder, Stern a. Berlin, Kaufleute. Miehe a. Marienwerder, Ingenieur. 
Felauer a. Gr. Zünder, Beſitzer. 5 

Hotel d' Oliva, dewy a. Marienburg. Rentier Fräulein Frymann, 
Fräulein Horn a. Dirſchau, Rentieren. Hoffmann, Caſparius a. Berlin, 
Schär a. Bremen, Stern a. Hannover, Höning a Berlin, Goltz a. Ham⸗ 
burg, Salzburg a. Deſſau, Pleßner a. Liegnitz, Kaufleute. 
f. Hannemann a. Neuſtadt. 
Königsberg, Schloſſermeiſter. Prange a. Wollenberg, Venzlaf a Arns⸗ 
walde, Holzhändler. Hermann a. Inſterburg. Kretſchmer a. Mohrungen, 
Tiſchlermeiſter. Neubauer a. Pojen. Hannemann a Gr. Tuchen, Privatier. 
Kochanski a. Danzig, Bureauvorſſteher. Haußmann a. Sandhof, Partikulier. 
Kolepka a. Danzig, Conditor. 
Lemke a. Berlin. Stephan a. Dresden, 


Blumenſtein a. Berlin, Praſt aus 


Kaſolowski aus 


Jordan a. Stolp, Bahnbeamter. Frau 
Nagel und Bluhm a. Danzig, 


Verantwortliche Redacteure? für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B 9 l q 
H. Rödner, — den lokalen und provenziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


errmann. — das Feuilleton und Literariſche 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. Octo⸗ 
ber 1886 iſt heute in unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 4 woſelbſt 
die Vorſchußhank in Pr. Stargard, 
eingetragene Genoſſenſchaft, regiſtrirt 
iſt, eingetragen worden: 

Col. 4. In der Generalverſamm⸗ 
lung vom 18. October 1886 iſt be⸗ 
ſchloſſen worden: 

der 8 38 der Statuten vom 30. 

October 1885 wird aufgehoben 
und an deſſen Stelle folgender 


$ geſetzt: 

Die Vorſchußbank kann Darlehne 
auf unbeſtimmte Zeit annehmen, bei 
Summen von 300 Mark gegen acht⸗ 
tägige Kündigungsfriſt, hei größeren 
gegen dreimonatliche Kündigung Für 
dieſe Darlehne werden Zinſen gezahlt, 
deren Höhe der Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß beſtimmt. (5740 

Pr. Stargard, 25. October 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Vorarbeiter Robert 
Eckert, geboren am 20. Dezember 1843 
zu Poſen, zuletzt in Kl. Kugelack. 
Kreis Tapiau, aufhaltſam, welcher 
flüchtig iſt, ſich verborgen hält, ſoll 
eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Strelno vom 
5. März 1884 erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten vollſtreckt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
gefängniß abzuliefern. (D. 39/84.) 

Strelno, den 30. Oktober 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


ER ER dr ir» a EL N. u 
ursberfahren. 

Ueber das Vermögen der Händ⸗ 
lerin Ottilie Harbarth in Pr. Fried⸗ 
land wird, da dieſelbe ihre Zahlungen 
eingeſtellt und ihre Zahlungsunfähig 
leit nachgewieſen, auch den A 
auf Eröffnung des Concurs verfahrens 
geſtellt hat, heute am 28. Octobe⸗ 
1886, Vormittags 11 Uhr, das Con⸗ 
curs verfahren eröffnet. 

Der Actuar Hermann Schmidt in 
Pr. Friedland wird zum Concurs ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen find his zum 
23. November 1886 bei dem Gerichte 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $120 der Con: 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 13. November 1886, Vorm 
9½ Uhr, und zur Prüfung der an- 
gemeldeten Forderungen auf 
4. Dechr. 1886, Vormittags 9% Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
ncursmaſſe gehörige Sache in Befitz 
ode „Concursmaſſe etwas 
uldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Hagens. 


© | ganzes Original-Loos zur Hauptziehung der grossen 


20 mal 1000 5 
Listen beider Loose sind 50 f beizufügen. 


+ Loose per ½ 45.50, ½ #3, . % 1.50 incl, Liste u. Porto, 
a T-Loose zur Haun ziehung per ½ 4 5.50 incl. Liste u. Porto. 
— — — 


Pſpliss. Staats-Lot 


eden verſchiedenen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalendern für 1887 
ſind auch alle Uehrigen, deutſche, katho⸗ 
iſche und polniſche nach dem hieſigen 
Mexidian, vorzugsweiſe für Oft: und 
Weſtpreußen, nebſt dem Lahrer hinken⸗ 
den Boten, große und kleine Aus⸗ 


Dirſchan, den 1. November 1886. 


Antheile / #20, ' 
1 


für die folgenden Klassen. gg 
Staalslotterien-Efeeten-Handlung 


[Croner & Co. 


Bank- u. Wechsel-Geschäft. 


Unter den Linden 22/23 (in der Passage). 


Der Keim des Todrs 


wird in manches junge, . 
Leben durch jugendliche Verirrungen ge 
legt. Die Herftellung der Geſundheit it ie 
in dieſen Fällen ſchwer, oft unmöglich. 

Eine Kurmethode, die ſich ſchon oft gläu⸗ 
zend bewährt hat, wird in der Schrif 


„Das goldene Buch für Hänger 
als Manuſkript für Priienten ch 


empfoblen u. iſt von wur gegen 
von I Mk. (Briefmarken 


Deutsche Kiosundveits Som 


B | 
Militeirdienf-Derfihernngs:Anftalt 


in Hannober. 


geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
Concursverwalter bis 
zum 13. November 1886 An 


Königliches Amtsgericht zu 
Pr. Friedland. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Her⸗ 
mann Toelvs zu 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 20. November 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, 


Ein (5874 
Danzig, den 30. October 1886. 
Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mitsgerichts XI. 


Holzverkauf. 


In dem für den Verkauf der Kie⸗ 
dene d am iM 15 en 
undenen Termine ift für das Loos 
1,3 Belauf Pretoſchin, Jagen 76, 81 
und Totalität, mit einem ungefähren 


Wer unverfälschte, reine Original- 


Ungarweine| 


laben will, bestelle bei dem renom- 
mirten Wein - Export- Geschäft des 
W. Gross in Jägerndorf] 
Oesterr.-Schlesien) per Post, porto-“ 
rei, ein 4 Liter Fässchen Tokayer # 
üss 8½ %, Bäönescher süss 8 , 
Szamaredner herb 7 4, Oedonburger 
fett Ausbr. 6½ 4, Ruster süss 6 4, 
Könescher herb roth 6 %, Adels- 
berger herb roth 5¼ 4, Oberungar 
herb 5¾ „%, Carlowitzer süss roth. 
½% , Erlauer roth herb 5 4. Preis- 


Agenturen geſucht. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


ſhe Öupothehen-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


2 
Agenten angemessene Provision. 


Neſtle's Kindermehl, 
Kuorr's Hafermehl, 
Gerftenmehl, 
Racaheut des Arabes, 
Arrow-Bont, 
eondenfirte Milch 


F. Domke, 
x Drogerie u Parfümerie, 
Große Krümergaſſe Nr. 6. 


Hebst 15 Musik 


Inum̃ern u. brosch. Qbartale in allen 
ienhandlun gen. Verlag vb lnger Koeln. 


Otto Worm, Hündſchuhmacher, 

Beutlergaſſe 3, Be 

geſteppten Herren Glaceehandſchuh mit Agraf 

ie Hundeleder, a Paar 2,75 l. 

andſchuhe von 1,50 bis 
ee Fut 


Stöcken 1 NR 


Einſchlage von 600 Fm. ein Geb 
nicht abgegeben worden. Daſſelbe wird 
daher hiermit nochmals zum Ausgebot 
geſtellt, indem hierbei dieſelben für 
den genannten Termin geltenden Be⸗ 
dingungen zu Grunde gelegt werden. 


| BuchuMusikal 


„Angebot auf den Bauholzeinſchlag in 


newau versehene empfiehlt einen doppelt 


noch haltbarer und beſſer im T 
Paar 6 H., Rehleder⸗Herren⸗H 
Pelzhandſchuhe von 2 M. 


Offerten müſſen bis zum 22. d. M 


n es unterzeichneten 
örſters gelangt ſein Di 
chtzeitig 1 Offerten | 7 


I Rufiian-Bnots) in allen Facons und Größen für Damen u. 9 
5 Mädchen u Knaben, mit u ohne Abſatzvertiefung 
Abwaſchbare Gummiwäſche: 
ragen, Mauſchetten, Chemiſettes. 
Specialknöpfe, Specialſeife. 
Gummisehuh-Merker. 


„Wiederverkäufern gewähre 
25 % Rabatt auf Original Fabrilpreiſ 


Tricot-Faillen 


offeriren in großer Auswahl zu billigen Preiſen, 
Winter-Taillen ſchon zu 4 Mark 50 Pf. 


Julius Ran 


2 r 
* ® 2 2 
Weintriuken muss populair werden! 


Bekanntmachung. 


zur Eduard Wiens 'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Grunudſtück, 
in welchem ſeit vielen Jahren 


ein Material⸗ u Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, Reſtauration u. Hotel: 


ach Größe des Abſchluſſes bis . Dab 
(5858 


B 
fünſcht wird, daß fie am nächſten 
e ſicher in meine Hand gelangen, 


betrieben ift, ſoll freihändig verkauft eſtens bis 3 Uhr Nachmittags zur 


werden. Schriftliche oder mündliche 
Angebote nimmt bis zum 14. d. Mts. 


0 
Tiegenhof, den 1. November 1886 
Der Concurs⸗Verwalter. 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation ſoll das zum Nachlaß des 
einrich Keber und ſeiner Ehefrau 
nun Marie, geb. Gehrke, gehörige 
Grundſtück, früher Neue MW 
unter Barnewitz Blatt 2 im Grund⸗ 
buche eingetragen, in dem auf 
den 15. November 1886, 
5 Nachmittags 2 Uhr, 
im Nachlaßhauſe zu Neue Welt an⸗ 
beraumten Termine theilungshalber 
unter den im Termine bekannt zu 


n abgehenden Morgenzuge um 


cki Nachfi. 


— . EEE 


rt wieder bis zum nächſten Morgen 


. u 
Ri 


zu | 24 Stunden fpäter über Hoppendorf 
in meine Hände gelangen zu können. 
} Hochachiungsvoll 


ar Ph. Skrodzki. 


PPC 


Tragbare Oefen 


mit Carbonnatronheizung. 


e Imptsäclieh auf der I 


Die Oefen brennen ohne 
Schornſtein, rauch⸗ und 
eruchlus und werden be⸗ 
ördlich auch da geſtattet, 
wo ſonſt Feuerungsanlage 
unterſagt iſt. Vielfache An⸗ 
erkennungen. Dieſe Oefen 
functioniren ohne 2 
und Bedienung 
ändig gefahrlos. 


— 


N 


Das Grundſtück ift mit 217,35 Thlr. 
Reinertrag bei 
111 Hekt. 20 Ar zur Grundſteuer und 
mit 135 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt und in d 
mec e auf 31 000 K. 


bt. 
Carthaus, den 9. Oktober a 
Königl. Amtsgericht. 


Zur 2. Klaſſe 
Königl. Preußiſcher 
175. Klaſſen⸗Lotterie 


welche am 9., 10. und 11. November 
gezogen wird, ſind mir noch Kauf⸗ 
looſe — Nachzahlung der Einſätze der 
1. Klaſſe — übergeben worden. 


Carl de Cuvry, 


à Carafon 45, 55, 60, 70, 7) 85 Pf. und 1 Mk. excı. Glas, x 


(Flasche 10 Pf., wird zum selben Preise zurückgenommen.) 


8 n eu u 1. Doc, 
ung für ca, unate 30. 
Natron-Heiz-Co. Alwin Nieske, 


Da ich in kurzer Zeit Danzig vers 


garren-, Cigaretien-, 
'abak- und Wiener 
derwaaren-Geschäft 


auf. Das Lager ift bis zu den feinften 
Ser Importen gut fortirt. und bietet 
ſich zu billigen Einkäufen günftige 


Carl Hoppenrath, 
\ Matzkauſchegaſſe 2. 


Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ver⸗ 
(5869 


5 Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden- 


Liebe's lösliche Leguminose, 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete an Eiweiß beſonders 


reiche, daber hochwert billig!“ Suppendiät, ärztlicherſeſts in der 


er (Typhus), bei zehrenden Krankheiten 


Reconpalescenz nach 
Schwin ſchucht) und da, wu Fleiſchkoſt zu meiden iſt (M 


IN-DEN“APOTH 


Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen,, 
Raths⸗Apotheke und Damm 4. 


Sa) N ; 1 f 
Ionge’s berühmte Rafier Meier 
aus dem allerfeinften Engliſchen Silber: und _Diomanten-Stahle angefertigt, 
feinſter Hohlſchliff, fertig zum Gebrauch, paſſend für jeden Bart, 
Francozuſendung R. 3,50. Streichriemen (Patent) zum ſchärfen der Raſier⸗ 
ö Doſis 50 I. Raſirſeife, feinſte 
i 5 Qualität, % Pfd. 40 3 
„Die vorzügliche Güte meiner Raſiermeſſer, durch welche ſich dieſelben 
in einigen Jahren einen Weltruf erworben haben, ſetzt mich in den Stand, 
für jedes einzelne Stück 5 Jahr 
Jeden die Gelegenheit geboten ſich 


meſſer per Stück 2 . 


. Ziehung 22. November. 
Nur baare Geldgewinne. IR 
Hauptgewinn 1500 0, 73000, 
0 000, 20 000, 5mal 10 000 ꝛc. 
CLleinſter Gewinn W 50 di. 
Drigtnal⸗Looſe incl. Porto und 
Liſte a 5 K. 30 3 
% a 3 M., ½ a 1,50 . verſendet 


M. Fraenkel jr, 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
0, Stralanerſtraße 44. 


aufen. { : 
Der Laden iſt zu vermiethen. 


Für 4 Mik. 50 Pf. 


perſenden frauco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 


ſch 
Veilchen; und Glycerin ⸗Seife. 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Cocllen & Co., 


( 
Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik. 


Garantie zu leiſten, es ſei deshalb einem 
. für nur K. 3,50 den Beſitz eines wirklich 
ſiermeſſers zu verſchaffen, mit welchem man ſich Jahre lang raſieren 


Ernst Lange, Stahlwaarenfabrik, 


Gräfrath bei Solingen 


Illuſtrirte Preisliſte über aller Arten Meſſer, Gabeln, Scheeren ꝛc. werden 
unſch franco zugeſandt. 
Agenten gesucht. Sg 


0 


Warme Füße. 
„Einlegeſohlen von Kork, Stroh, 
Filz, Roßhaaren ꝛc. in größter Aus⸗ 
wahl, empfiehlt billigſt (5352 


bert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Wichtig für Befiber 
alter Briefe, 


Briefmarken wie Couverts 
mit eingeprägtem Werth- 
stempel aller deutſchen Staaten 
aus den Jahren 1849 bis 1867 
kaufe ich fortwährend zu den höchſten 
Preiſen an. 5 4 
Couverts mit eingeprägter 
Marke müssen ganz sein 
und bezahle ich seltene Exem- 
plare bis zu 20 Hark per 
Stück. (5423 


A. Beddig. 


Briefmarkenhandlung, 
Hannover. 


Die Ziegelei Fenslan 


fette Hammel 


hat zu verkaufen Adrian in Marxien⸗ 
felde bei Marienwerder. (5843 


240 fette Hammel 


ſind verkäuflich (5845 
Dom. Marienſee Weityr. 
ine Meierei iſt ſofort mit ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien Umſtände halber 
abzugeben. Adreſſen unter 5871 in 
der Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Ein echter Mops 


billig zu verkaufen Mottlauergaſſe 
r. 11a, unten. (5860 


Ein Pianino ssen Ce 


billig zu ver⸗ 
kaufen Breitgaſſe Nr. 13. (5778 
Sy rtäveränerungsbalb. iſt in Zoppot 
ein herrſchaſtlich. Wohnhaus mit 
Garten, für Rentiers paſſend, zu ver⸗ 
kaufen. Näh. in d. Exp. d. Ztg (5793) 
Ein Göpelwerk für Pferdebetrieb 
nebſt eiſernen Walzen zum 
Schroten von Getreide ſoll wegen 
Betriebsänderung verkauft werden 
Ein Apfel⸗Schimmel⸗ 
Wallach, 6jähr vg 


18 


Jablon Weſtpr. a 


SH 


werden auf ein ſtädtiſches Grund 
ſtück, Toxwerth 82 000 Ak zur 
2. Stelle hinter 25 503 K. ſo⸗ 
fort geſucht. N 

Adreſſen unter 5814 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


um 1. Jauuar 1887 oder auch 

früher wird ein Kapital von 
25—30 000 „K. gegen hypothekariſche 
Unterlage zu 5% geſucht. 

Offerten unter 5452 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

ine ſichere 5 Hypothek von pp. 
4000 Thalern (auf einem Ritter⸗ 


gut innerhalb der Landſchafts⸗Taxe) ſpäter zu vermiethen. 
iſt Umſtände halber zu cediren. 

Reflectanten wollen ſich an die 
Expedition dieſer Zeitung unter 5813 
wenden. 


100 % Gewinn! 

bringt ein leicht verkäuflicher, 
für jede Familie paſſender Weih⸗ 
nachtsgrtikel im Verkauf an 
Private. Wer alſo einen bedeu- N 
tenden Nebenverdienst 
finden will, ſende Adreſſe unter 
„Pat. 120“ an Haaſenſtein & 
Vogler, Dresden. 


BIER, 


Ein ſchon theilweise kaufmänniſch 
ausgehildeter junger Mann wünſcht 
gegen Remuneration als 


Lehrling 


in das Comtoir eines größ. Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfts einzutreten. 

Gef. Offerten unter Nr. 5754 
in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 


2 Lehrlinge, 


ganz gleich welcher Confeſſion, lönnen 
in unſer Manufacturwaarengeſchäft, 
verbunden mit Confection, bei freier 
Station ſofort eintreten. 


Moritz Litten & Co., 


58406) Stolp i Pomm. 

Zur repräſentativen voll⸗ 
kommen ſelbſtſtändigen Leitung 
eines großen mit bedeutendem 
Gewinn arbeitenden Conſum⸗ 
Geſchäfts (täglichen Bedarfs⸗Caſſe⸗ 


Artikel) Zweig ⸗Niederlaſſung, 
werden für mehrere größere Städte 
Deutſchlands geeignete Bewerber ge⸗ 
ſucht, die Sicherheit zu ſtellen in der 
Lage ſind. Nur 


halten zu repräſentiren. Fachkenntniſſe 
ſind durchaus nicht erforderlich. Ge⸗ 
fällige Offerten sub M. D. 
Poſtamt Kaiſerhof poftiagernd. 


Schankgeſchäft ſuche per 1. Jauund 
einen jüngeren Januar 


einige 
auch ohne polniſcher Sprache un 
vorzügl. Zeu zn. Dermann Matthieſſen 
Petershagen Nr 28 kl. „ 


Ein Gärtner für ein Gut möge fi 
melden bei 


ſucht 


in 
E tüchtiger Verkäufer, dem die 
beſten 
der mit dem Einrichten von Arbeiten 
ſowie Maaßnehmen vollitäudig ver⸗ 
trant iſt, ſucht per 1. Dezember . J. 
oder ſpäter weiteres Engagement. 


lagernd Königsberg i. Pr. 


Küche erlernt, in 9 
in der Häuslichkeit erfahren iſt, ſucht 
von ſofort oder vom 1. i 
Stelle zur Stütze der Hausfrau oder 
als Geſellſchafterin. 
bedingt. Gehalt nach lieb 
a äheres it . 


DD lter verkauf 5 
Näheres unter Nr. 150 poſtlagernd > | 
: 10 95759 Familie, gut empfohlen, treu und zu⸗ 
verläſſig, noch in Stellung, 
1. Januar unter beſcheidenen 
Engagement in em 
Waaren⸗Engros⸗ oder in einem guten 
Detail: Geſchäft. 
in d. Exped. d Ztg. erbeten. 


Für mein Materialwaaren⸗ 


Gehilfen. 


H. Regier, 


5732) Neuteich Meftpr, 
mpfehle bei etwaigen Vacanzen 


einen tüchtigen Drogniſten, joy: 
ewandte Matertaliſten, hi 


In unterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlingsſtelle 


durch eigen jungen Mann mit nöthi 
Schulbildung reiwilligenzeugniß an 
beſetzen. 58 


I. Saunler’s Buchhd 


. 


in Danzig. 


Ey EAU SPEER TE er 
Einen unverheiratheten Hofinſpector 


und Rechnungs führer, welcher 


mit den Guts vorſteher⸗Geſchäften ver⸗ 
traut iſt, ſucht zum 1. 
die Gutsverwaltung von Rheinfeld 
Weſtpr. Atteſte werden in Abſchrift 
erbeten und nicht zurückgeſandt Ge⸗ 
halt 450 K., freie 
5809) 


Einen zuverläſſ. Glaſergehilfen 
ſucht von ſofort E Tobien, Glaſer⸗ 
meiſter in Elbing, Innerer Mühlen⸗ 
damm Nr. 25. Reiſekoſten werden 
u 


Januar 1887 


tation u. Wä 
N. Moebes, Oberinpele 


CH 


Eine geprüfte 
Erzieherin, 
welche in allen Wiſſenſchaften 


und der Muſik ein 12 jähriges 
Mädchen unterrichten kann, ſucht & 


zum 1. Januar cr. (5810 1 
Nehbel, 0 


Gr. Gardinen Oſtpr. (Poſtſt.) 1 
Anmeldungen nebſt Zeugniſſen 
und Photographie erbeten. 


(5866 
J. Heldt, Jopengaſie 9. 


Eine perfecte Hotelwirthin 


9. Märtens, Jopengaſſe 63. 
junger Mann, Garderobſſt, 


eugniſſe zur Seite ſtehen, 


Gefl. Off F. hoſt⸗ 


(5865 


erten unter 


Ein gebildetes junges Mädchen aus 


guter Familie, welches die feine 


andarbeiten und 
Januar eine 


Familienanſchlu 


Ein junger Mann aus guter 
ſucht per 
nipt. 


einem Comptoir, 


Gef. Adr. u. 5801 


ſelbſt erſte Etage (6873 
Ein möbl. Vorderzimmer, 1 Treppe 


Langgaſſe, zu vermiethen 


Ein junger Mann, militärfrei, mit 


der Eiſenwaarenbranche, ſowie 


mit Haus⸗ und Küchengeräthe ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. 
per ſofort oder ſpäter 


Stellung 
Gef. Offerten unter Nr. 5851 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Jopengaſſe 12 
iſt eine herrſchaftl, neudecorirte Woh⸗ 
nung von 5—6 Zimmern, Babeſtube, 
Mädchenſtube und ſonſtigem reichlichen 
Nebengelaß zum 


1. Oktober oder 
Näheres da⸗ 
(5873 


och, iſt Beutlergaſſe 8, nahe der 
hoch, iſt gaſſ 5254 


Jopengaſſe 50 


iſt die Parterre⸗Gelegenheit von ſogl. 
zu verm. Näb. Schü 


hüſſeldamm 52, pt. 


Reflectanten wollen 5865 


ſich melden, welche ausführliche An⸗ 
gaben über ſeitherige Thätigkeit ıc. 
machen können und ſich für geeignet 


Berlin W., 


Bildungs-Vereins aus. 


Donnerstag, den 4 und Freitag, den 
5. November: 


Albert Halle’s Soireen 


Afrika, Kamerum, Angra Pequena 
und Neu-Guinea. 
Gastspiel des Illusionisten 
Herrn S. Hamann. 
Sensationell! Neu! 
Unerklärliches räthselhaftes 


Verschwinden einer 
Dame 


auf freier Bühne. 

Anfang 8 Uhr. Entree: Numerixter 
Sitz 1 K., Parterre 75 H. Gallerie 
80 5 Vorverkauf in den Cigarfen- 
Geschäften des Herrn Wüst, a: 
nm. 


Thor und Matzkausche Gasse, 
% 50 8 5837 


Sitz 75 O. Paärterre 


Cafe Hertensia. 
Jeden Donner ſtag: 


CONCERT. 


5863) W. Janzohn- | 


57 4 ST 
Café Hortensia, 
Olivaer Thor 7 

Empfehle meine Lokalitäten zu 
Privat: und Vereins ⸗Feſtlichkeiten 
(Hochzeiten), da noch einige Abende 
frei. Preiſe möalichſt coulant. 
Wilh. Janzohn - 


Hiaıa warne ich Jeden, meine, 
Frau auf meinen Namen 19 
zu borgen, da ich für keine Solo 


aufkomme. Georg Lakat, Schlo 2 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafem ann 


in Danzig. 


